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No. 63. Montags den 29, May 1820. 


Public a n du m. 


Da in Gemäßhelt der Städte. Ordnung vom 19. November 1808 dieſes Jahr wie ⸗ 
derum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Berfammlung derſelben aus⸗ 
ſcheidet; fo wird der Loͤbl. Bürgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchrifts⸗ 
mäßige diesjährige Wahl neuer Herren Stadwerordneten und deren Herren Stellver⸗ 
treter auf den 22. Juny diefes Jahres in nachſtehenden 32 Bezirken, nehmlich: 


1) im Sieben ⸗Churfürſten Bezirk, »8) im Theater⸗Bezirk, 18 
2) im Barbara Bezirk, 19) im Chriſtophs⸗ Bezirk, 
JJ) im Burgfeld⸗Bezirk, ao) im Hummerei⸗Bezirk, 
4) im goldnen Rade Bezirk, 21) im Dorotheen⸗Bezerk, 
i 3 im Sieben Rademuͤhlen⸗Bezirk, aa) im Schloß ⸗Bezick, 
6) im Acciſe⸗Bezirk, 23) im Antonten⸗Bezirk, 
7) im blauen Hirſch Bezirß, 24) im Mühlen und Buͤrgerwerder⸗Be⸗ 
8) im Biſchofs⸗ Bezirk, zirk, 
9) im Catbarinen- Bezirk, 25) im Eilftaufend⸗Jungfrauen⸗Bezirk, 
7 10) im Albrechts ⸗Bezirk, 26) im NewSceitnig-Bezisk, 
11) im Rarhpaus- Bezirk, 37) im Mauritius⸗Bezirk, N 
1a) im Oder⸗Bezirk, — 28; im Barmherzige⸗Brüder⸗Bezirk, 
13) im Vier⸗Loͤwen⸗ Bezirk, 29) im Nixcolai⸗Bezirk, 
23) im Mathias Bezirk, Joey im Poſt⸗Bezirk, 
15) im Vincenz Bezirk, 31) im Bernhardiner-Bezirk, 
16) im Franziskaner⸗Bezirk, i 32) im Drei- Berge⸗Beſirk, 
1) im grünen Baum⸗Bezirz, i 


Statt finden wird. 


+ 


Der dem Wahlg ‚fchäfte 
dieſes Jahr 


3) für die reformirten Confeſſions Verw. formirten Kirche, 
4) für die Bekenner des mo ſaiſchen Glaubens in der Synagoge 


ugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune hierdurch auf: 
in 155 121 Baffserfumluigertrhe 3 HEN : is une uch 3 
ohne die dringendſte Noth auszubleiben; damit niemand ſagen koͤnne: die hieſige Buͤr⸗ 
gerſchaft ſey ohne Gemeinſinn und verſtehe nicht die Wohlthat zu ſchaͤtzen, die ihr durch 
die Verleihung der Staͤdteordnung zu Theil worden iſt. 15 r 
Uuebrigens haben diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mehr⸗ 
mals ausgeblieben und auch dieſesmal wieder ausbleiben ſollten „ſicher zu erwarten: 


| Pfarr» Kirche 
2) für die koͤmiſch⸗katholiſchen Confeffions : Verwandten in der Pfarr, Kirche 


daß fie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon treffen werden, wel⸗ \ 


che darin beſtehn: daß fie nicht allein des ihnen veifaſſungsmaßig zuftändigen Stimm⸗ 
rechts, fo wie der Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung, entweder fuͤr immer oder 
doch für eine gewiſſe Zeit, werden für verluſtig erklart, ſondern daß fie auch, in 
Gemaͤßheit der §. F. 202, und 204. der eee „als ſolche, die ſich den Verluſt 
des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, werden behandelt, 0 beit: daß ſie bei Vertheilung 
der aufzubringen nothwendigen Communal⸗ Abgaben verhäſtuißmaͤßig ſtärker 
als andere Hiefige Communal⸗Glieder werden angezogen werben, Breslau den 
a4. May 1820. i ; - ' 
x Zum Magiſtrat hiefiger Haupt ⸗ und ReſidenzStadt verordnete Ober ⸗Büͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Räthe. 8 i 


x 
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Berlin, vom 25. May. „ bei A. Stmonsſohn (Schreiber in Breslau) 
Bei der am 23ſten d. M. angefangenen Zie⸗ und in Düffeldorf bei Spatz; 1 Hauptgewinn 
hung der sten Klaſſe arſter Königl. Klaſſen⸗Lot⸗ von 20,000 Thlr. No. 61501 Koͤnigsberg in 
kerie fiel der erſte Hauptgewinn von 100,000 Pr. bei Hoffmeiſter; 2 Hauptgewinne zu 10,600 
Thlr. auf No. 52249 in Berlin bei Burg; die Thlr. No. 59696 und 68318 Berlin bei J. 
nächftfolgenden 2 Hauptgewinne zu 40,000 Meyer und Nordhauſen bei Schlichteweg; 
Thlr. fielen auf No. 911 und 21378 in Berlin 2 Gewinne zu 5000 Thlr. No. 498 u 19475 


* a 1467 — 


7725 333 
See 4 0 
Hirſchfelot und Breslau bei Schreiber; 9 Ge⸗ 


17861 19131 19754 24265 25073 31426 
zur 33336 32815 3480 37904 3780 
405 f 42520 44503 44519 46395 51645 
54991 36153 56582 58159 60597 und 68743 
Berlin zmal bei A. Simonsſohn, bei Seeger, 
Königsberg in Pr. bei Burchardt, Brieg bei 
Voͤhm, Brandenburg bei Sellow, Breslau 
5 ur RACE! I 9995 Danzig 50 
i Reinhardt, Berlin bei Matzdo eimal 

„ Moſer, Silica bel Hir 25 Berlin 


ei M. Mofe 
bei i alen Bromberg amal bei Schmuel, 


Breslau bei Schreiber, Danzig zmal bei Rot⸗ 
zoll, Muͤhlhauſen bei Blachſtein, Breslau bei 
Menzel, Minden bei Wolffers, Halle amal 
bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann, Berlin 
bei Goldſchmidt, bei Securins, Kenigsberg 
i. Nm. bei Jacobi, Frankfurth bei Kleinberg, 
Magbeburg bei Brauns, Berlin bei Bleichroͤ⸗ 
der, Halberſtadt bei Alexander und Liſſa bei 
Löwenthal; 31 Gewinne zu 500 Thlr. No. 
a ae 7013 10473 12125 8 
2420 25124 28832 30504 35105 
33548 33558 34424 35504 38594 41378 
455% S1607 54922°°57520 780 61087 
61518 65171 63304 64413 64757 und 66326 
Stettin bei Rollin, Schwerin a. d. W. bei 
Marcuſe, Berlin bei Matzdorff, Danzig amal 
bei Rotzull, Berlin bei G. Wolff, Halle bei 
Lehman, Breslau 2mal bei H. Holſchau d. alt., 
Königsberg in Pr. bei Heygſter, Brandenburg 
bei Sellow, Siegen bei Wintersbach, Berlin 
bei Weitzmann, bei Seeger, Frankfurth bei 
Baßwitz, Poſen zmal bei Pape, Berlin zmal 
bei A. Simonsſohn, Herford bei Meyer, Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. bei Müller, Berlin amal bei 
W. Moſer, Breslau bei Menzel, Berlin bei 
Roſendorn, Glogau bei Fraͤnckel, Walden⸗ 


15217 
23635 
28773 
35416 
39842 
45585 
53384 


15944 
24405 
23936 
35755 
41516 
47146 


20158 
26205 
30232 
35976 
42273 
49189 
53474 55405 55844 56804 
60572 61115 62345 69095 67450 67577? 
67531 67662 und 68592; 173 Gewinne zu 100° 
Thlr. No. 888 1292 1853 22 10 2726 2727 309% 
3231 3259 3428 3607 5081 5493 525 6418 
7760 8267 8309 9122 9337 94˙2 97 
10281 10387 10875 10834 11355 11591 
11836 11923 11987 12493 12709 
13591 13837 14562 15288 15468 
15681 417054 17134 17445 17473 
17679 18097 18156 18787 19594 
19797 20048 20391 20538 20718 
21128 22280 22482 22484 22594 
23304 23506 23833 24404 25323 
25491 26114 26157 26528 28182 
28206 29775 29803 29861 30290 
32329 30801 30929 31154 31455 
31830 | 32746 32921 32926 33298 
33693 34095 34878 35244 35814 
30043 36537 36733 35% 5 37073 37764 
37827 37990 38246 38273 38708 
38790 40430 40772 42296 42905 
42923 43380 43692 43991 44621 
44725 45731 45766 43797 49491 
51069 51313 52095 52307 53004 
53119 53738 54866 55456 55685 
55749 55912 55915 56938 58269 
58536 58306 59732 59333 50434 
60518 61192 61275 61399 61689 
61713 63613 64168 64191 6447 
64528 64889 65110 6 68915 


6511 5605 65180 
und 68907. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Stettin, vom 19. May. 


Wir haben drei Tage hindurch das hohe 
Gluͤck genoſſen, Se. Koͤnigl. Hoheit, unſern 
allgeliebten Kronprinzen, in unferer Mitte 
zu ſehen. Hoͤchſtdieſelben kamen, in Beglei⸗ 
tung zweier Adjutanten, in der Nacht vom 
16ten auf den 17ten im erwuͤnſchten Wohlſeyn 


20333 
270 29 
31096 
36143 
42338 
50392 


20589 
27830 
32179 
36553 
44320 
50641 


bier an, empfingen am folgenden Morgen 
fänmtliche Herren Dffiiere, fo wie nach be⸗ 
endigter Militair Parade auch die hieſigen 
Landes⸗Collegien und ſtaͤdtiſchen Behoͤrden, 
und beehrten Ahends einen von dem Herrn 
General⸗Lientenant v. Krafft veranſtalteten 
glänzenden Ball mit Ihrer Hoͤchſten Gegen⸗ 
wart. Donnerſtags hielten Se. Königl. Ho⸗ 
heit Vormittags Brigade-Aufſtellung „ließen 
die Truppen einige Uebungen anſtellen, und 
eruheten alsdann die Öffentlichen Gebäude in 
Ei Augenſchein zu nehmen. Hierauf war 
große Mittagstafel bei Sr. Koͤnigl. Hoheit. 
Abends halfen Hoͤchſtbieſelben den Grunoſtein 
zu der vor dem Frauenthore zu erbauendenKa⸗ 
ſerne legen, und nahmen nach Beendigung die⸗ 
ſer Feierlichkeit an einer von dem Herrn Ober⸗ 
Praͤſidenten Sack angeordneten Waſſerfahrt 
nach dem benachbarten Frauendorff huldrei⸗ 
chen Antheil. Heute ließen Hoͤchſtdieſelben ein 
großes Militaͤr⸗Manoͤver ausführen, und 
reiſete hierauf, nachdem Sie noch bei dem 
Herrn Ober⸗Praͤſidenten ein Fruͤhſtuͤck einzu⸗ 
nehmen geruhet hatten, im Gefolge unſerer 
treuen herzlichen Wuͤnſche, Nachmittags um 
3 Uhr von hier uͤber Koͤnigsberg nach Berlin 
zuruͤck. 


Frankfurt a. M., vom 18. May. 


Auf der hieſigen Boͤrſe werden bei der jetzi⸗ 
gen Stockung und Flauheit aller Handelsge⸗ 
ſchaͤfte, und den niedrigen, dabei hoͤchſt ſchwan⸗ 
kenden Preiſen der meiſten Waarenartikel, un⸗ 
gemein wenig Geſchaͤfte gemacht, und diejeni⸗ 
gen, welche zu Stande kommen, verſucht 


oder gewagt werden, ſind von keiner großen 


Bedeutung, kommen wenigſtens nicht in Be⸗ 
tracht, wenn man ſie mit den ehemaligen Ge⸗ 
ſchaͤften auf hieſigem Platze vergleichen will. 
Das Schwankende in den Waarenpreiſen 
macht, daß Niemand ſich mit betraͤchtlichen 
Vorraͤthen verſehen mag, und da ſich in man⸗ 
chen Waarenartikeln nicht einmal ein ſicheres 
Minimum im moͤglichen Fallen ihres Werthes 
voraus beſtimmen laͤßt, ſo iſt es dieſem oder 
jenem nicht zu verargen, wenn er, belehrt 
durch die Erfahrung oder mißlungene Speku⸗ 
lationen in der juͤngſten Zeit, immer die Be⸗ 
ſorgniß hegt, die Preiſe moͤchten noch tiefer 
herabſinken. An manchen Tagen werden zu 
jetziger Zeit hier auf der Boͤrſe faſt gar keine 


2 


andere Geſchaͤfte abgemacht, als mit Staats⸗ 
papieren, was der Lebhaftigkeit des Verkehrs 


von und mit dieſen allerdings forderlich iſt. 
Mancher, der ſonſt auf Waarenankaͤufe ſpeku⸗ 
lirt, ſieht ſich unter den obwalten den Umſtaͤn⸗ 
den bewogen, ſein Geld und ſeine muͤſſigen 
Kapitale einſtweilen, und in Erwartung beſ⸗ 
ſerer Zeiten, auf und in Staatspapiere anzu⸗ 
legen, die ihm wenigſtens beſſere Intereſſen 
für den gegenwartigen Zeitpunkt abwerfen, 
als das Diskontiren der Wechſel, da das Dis⸗ 
konto, welches zu Zeiten, wo der Handel leb⸗ 
haft ging, auf 6 Prozent ſtand, in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zeitpunkt nur 3, ſelbſt a Prozent 
betraͤgt. In Staats papieren werden daher, 
unter den gegenwaͤrtigen Konjunkturen, in 
der That ſehr bedeutende Gefihäfte gemacht. 


Mannheimer Briefe vom 17. geben uns die 
Nachricht, daß Sands Hinrichtung auf den 
naͤchſten Sonnabend, den 20. Mai feſtgeſetzt, 
und daß er an biefem Tage Vormittags zwi⸗ 
ſchen ıı und 12 Uhr auf dem freien Platze naͤchſt 
dem Arbeitshauſe zur linken Seite der Heer⸗ 
ſtraße nach Heidelberg, gekoͤpft werden ſoll. 


Vom Mayn, vom 17. May. 


Neulich wurden zu Muͤnchen 2 Raubmoͤrder 
mit dem Schwerdte hingerichtet. Bemerkens⸗ 
werth iſt hiebei, daß in den zwei Tagen, waͤh⸗ 
rend welcher dieſe Verbrecher zum Tode vor: 
bereitet wurden, und die Vollziehung der To⸗ 
desſtrafe bereits allgemein bekannt geworden, 
in dem an die Vorſtaͤdte angrenzenden Orte 
Haidhauſen ein vorſetzlicher Mord vorgefal⸗ 
len iſt. Es heißt der Thaͤter ſey der Bruder 
des Erſchlagenen und erſt unlaͤngſt nach vollen⸗ 
deter Strafzeit aus einer öffentlichen Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalt entlaſſen worden. 5175 

Ein ſtarker in der Nacht zum sten einge⸗ 
tretener Froſt, hat den Wein Reben großen 
Schaden gethan. j 

Ein Schreiben aus Paris in der Allgemei⸗ 
nen Zeitung verſicherk ges heiße daſelbſt: 
daß die Koͤnigin von r entſchloſſen 
ſey, auf ihr Vorhaben, kuͤnftig in England 
zu reſidiren, förmlich zu verzichten, um in 
Italien zu wohnen; und werde die fernere 


Unterhandlung wenig Schwierigkeiten dar⸗ 


bieten, indem der König geneigt ſeyn ſoll, 
ſeiner Gemahlin alle Vortheile zu bewilligen, 


x 


die fie auf irgend eine Weiſe zu erwarten be⸗ 
weiheigt ,. e 
Augsburg, vom 14. May: 
Das Schreiben eines wohldenkenden Lands⸗ 
mannes in den Beilagen der vorgeſtrigen und 
eſtrigen Allgemeinen Zeitung aus — 8 
abelphia vom 6. December giebt ausführliche 
Auskunft uͤber die Fehlſchlagung mehrerer 
Aus wanderungs⸗ Unternehmungen nach den 
vereinigten Staaten von Nordamerika beſon⸗ 
ders was die ungluͤcklichen Wuͤrtemberger bes 
trifft, die mit einem preußiſchen und einem an⸗ 
dern Schiffe von Antwerpen dahingegangen 
find, wobei die Unternehmer durch allerlei an 
ihnen veruͤbte Ranke 50,000 Gulden verloren, 
ſich gänzlich ruinirt und ſich noch uͤberdem im 
Gefaͤngniß befinden, die Coloniſten aber, an 
400 Koͤpfe, ſich im Lande zerſtreut haben. 
„Die Sache,“ heißt es, „geht nun den lang⸗ 
ſamen und verwickelten Rechtsgang in dieſem 
Lande. Die Advokaten ſcheinen den Capitain 
mehr, wie die Unſchuldigen zu beguͤnſtigen. 
Weder die deutſche Geſellſchaft, noch ſonſt Je⸗ 
mand, nimmt ſich der Leute im Geringſten an. 
Nach allen Prämiffen iſt einer andern Coloni⸗ 
ſations⸗Geſellſchaft kein beſſeres Schickſal zu 
prophezeihen. 
ſollen fie mit einem Speculanten in Boſton in 
Verbindung ſtehen, und von ihm oder ſeinen 
9 beinahe zwei Millionen Acres in 
irginien und Kentucky gekauft haben. Der 
Zuſtand der vereinigten Staaten in Nordame⸗ 
rika ſeit einem Jahre, iſt fuͤr Auswanderer 
aus Europa wenig guͤnſtig, am wenigſten für 
Redemptioners. Handel und Gewerbe ſtocken, 
der Geldmangel iſt groß, Noth und Mißver⸗ 
guügen find hier allgemein. Schwerlich wer⸗ 
den amerikaniſche Schiffe Fünftiges Frühjahr 
ſolche Auswanderer, welche ihre Fracht nicht 
bezahlen koͤnnen, annehmen, da hier keine Nach⸗ 
frage mehr nach ihnen iſt, und Europaͤer ſind 
davor zu warnen, ſo lange ſich die Dinge hier 
nicht aͤndern, wozu alſobald keine Ausſicht iſt, 
Viele Capitaine haben dieſes Jahr die Leute 
laufen laſſen. Eine Menge ſind wieder nach 
fernen Staaten verkauft worden. Viele ſitzen 
hier im Gefaͤngniß, weil ſie ſich nicht haben 
außer dem Staate von Penſylvanien verbin⸗ 
den laſſen wollen. In Rew⸗Pork fol man 
einige Schiffe mit Redemptioners, mit deren 


Nach einer Zeitungsnachricht 


BT 


° * 
Einwilligung haben wie⸗ 
der gar ehren e 12 du 
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Von der Ems, vom 14. May. 

Die bekannte Unterſuchung wegen der 
Strandung des engliſchen Schiffs Britannia, 
Capitain Fox, an der oſtfrieſiſchen Jnſel kan 
gerog, im Jahre 1818 mit einer koſtbaren 
Ladung Zucker, Kaffee ꝛc. über 80,000 Thaler 
an Werth, iſt wider den Amtsvoigt von 
Eſens, welcher durch das requirirte Militair 
mehrere Blankeneſer Schiffer, die das Schiff, 
welches eigentlich gar nicht geſtrandet, ſon⸗ 
dern nur auf eine Außen⸗Seeplate gerathen 
war, lichten helfen, angeblich hat erſchieß en 
laſſen, dahin entſchieden worden: daß derſelbe 
entweder 200 Thaler Strafe erlegen, oder 
einige Zeit Gefaͤngnißſtrafe erleiden ſollte. Er 
hat das erſtere gewaͤhlt und iſt daher gleich 


auf freien Fuß geſtellt, aber ſeines Amts ent⸗ 


laſſen worden. Es war nicht zu erweiſen, 


daß der Amtsvoigt Befehl zum Schießen auf 


die Blankeneſer gegeben. 
welcher das Kommando geführt, war gleich 
nachher deſertirt. Dieſe Geſchichte iſt indeſſen 
in mancher Hinſicht wichtig; das ſogenannte 
Strandrecht iſt namlich ſchon laͤngſt durch 
Preußen in Oſtfriesland aufgehoben, und auch 
durch Hannover. Es ſoll nar bloß als Re⸗ 
preſſalie gebraucht werden, und dieſe kann 
doch wohl gegen England nicht Statt finden. 
Gleichwohl behandelt ein hannoͤverſches Amt 
ein engliſches Schiff als ſtrandfaͤllig. Die 
Unterſuchung iſt nun auch wider das Amt 
Eſens und in specie wider den erſten Beamten 
daſelbſt verhaͤngt worden, und zwar auf Be⸗ 
fehl von England ſelbſt. Die Aſſekuranz-Com⸗ 
pagnie, welche in London die Ladung des 
Schiffs Britania verſichert hatte, ſoll auch 
eine Eutſchaͤdigungsklage von mehreren tau⸗ 
ſend Thalern wider das koͤnigl. Amt Eſens, 
welches das Lichten und Wlederflottmachen 
er Schiffs gehindert hatte, angeſtellt 
haben. 


Der Unteroffizier, 


Paris, vom 16. May. 


Geſtern um 11 Uhr Vormittags verſammelte 
ſich die Kammer der Pairs, in einen Gerichts- 
hof verwandelt, um den Bericht des Herrn 
Baſtard⸗d' Eſtang, als eines der Inſtruktions⸗ 
richter, über keuvel zu vernehmen; dieſer war 


— . . 


Br e 


von zo Uhr an fortgeſetz Die fuͤt 
oder weniger implitirten Verhafteten ſind, 
wie die Cazetie der 


ſen⸗Legion. 9784 f 
London, vom 12. May. 
Wir erwaͤhnten neulich, daß uͤber den Erz 
trag der 45 Procent der Krone zuſtehender 


Rechte dem Parlamente kuͤnftig jaͤhrliche Rech⸗ 
nung würde abgelegt werden. Die Veranlaſ⸗ 
ſung hiezu gab eine von Herrn Broug ham 


am Sten d. im Unterhauſe gemachte, von ihm 
ſchon fruͤher angekuͤndigte, 
Beſtimmung der Civilliſte. 

elbe, daß er ſtets große Abneigung vor einer 
Motion dieſer Art gefuͤhlt, und daher noch 


neuerlich die Miniſter der Krone eingeladen, 
ihre uͤber die Civilliſte zu machenden 


mit i . 
2 orfchläge zu befaſſen. Jetzt ſey er genoͤthigt, 
ſelbſt dieſen Schritt zu thun; jedoch verwahre 
er ſich gegen den Verdacht, daß er dabei die 
Abſicht habe, die koͤnigl. Wuͤrde herabzuſetzen, 
oder der Krone etwas von ihren Privilegien 
und Rechten zu entziehen. Die Krone, fuhr 


er fort, koͤnne nach einem alten koyſtitutionel⸗ 


len Grundſatze, kein abgeſondertes Eigenthum 
beſitzen. Herr Pitt habe im Jahre 1799 den 


erſten Eingriff in dieſes alte Nationalgeſetz 


gethan; dem Könige ſey damals die Befugniß 
gegeben, mit dem Eigenthume der Krone, wie 
ein Privatmann mit dem ſeinigen, zu ſchalten. 
Seitdem haͤtten die Miniſter gerade das ge⸗ 
than, was Lord Clarendon und alle Rechtsge⸗ 
lehrte der älteren Zeiten für. eine Entweihung 
der koͤnigl. Würde erklaͤrt haben wuͤrden. Das 
mals ſeyen die aus den kandbeſitzungen der 
Krone und aus andern Quellen herruͤhrenden 
Einkuͤnfte, dem Monarchen nicht allein zur 
Behauptung ſeiner Wuͤrde, ſondern auch zur 
Deckung aller Staatsausgaben gegeben wor⸗ 
den. Nur wenn außerordentliche umſtaͤnde 
eintreten, habe der Koͤnig ſich an das Parla⸗ 
ment gewendet. Dieſes alte Syſtem habe ſich 
ſeitdem geändert. Der verſtorbene König habe 
ſeine erblichen Einkuͤnfte gegen eine fuͤr ſeine 
Lebenszeit ihm beſtimmte Civilliſte vertauſcht; 
allein waͤhrend feiner ſechzigjaͤhrigen Re⸗ 


villi 
beſtimmen werde. — No 
merkſamkeit des Hauſes auf einige zum Vor⸗ 


Lotion uͤber die 
Es erinnerte der⸗ 


das Parlament 
it der Krone ma en und acht⸗ 
mal das Deficit in der Civilliſte dec en muͤſſen. 
Der plan, den er beabſichtige, fen, alle Ein⸗ 
Fünfte der Krone dem Fonfoldirten Fonds zuzu⸗ 


legen und von dieſem Fonds dann die Summe 


zu nehmen, welche das Parlament fuͤr die Ci⸗ 
en und die Erhaltung der koͤnigl. Wurde 
ch muͤſſe er die Auf⸗ 


theil der Krone erhobene Abgaben und nament⸗ 
lich auf die Rechte von der Admiralitaͤt wenden. 
(Er ließ ſich weitlaͤuſig auf den Ertrag und die 
Anwendung diefer Rechte ein, und tadelte vor⸗ 
zuͤglich die Priſenatte). Seit dieſem An⸗ 
vag waͤren alle gekaperten Schiffe Theile der 
Kroneinkunfte. Das Produkt der vor einer 
Kriegserklaͤrung gemachten Kapturen ſey der 
Preis der Ehre und der Treue des Landes. 
Wolle man Beweiſe, ſo werde er die Wegnah⸗ 
me der 8 lotte zu Suiyrna unter 
Karl II. anführen, für — H— 4 
nung ſeiner Nachfolger als die gerechte Straſe 
anſehe; wem dieſes nicht genuͤge, den wolle er 
au den Raub der daͤniſchen Flotte und die Weg⸗ 
nahme der ſpaniſchen Fregatten mit 2,00% 
Pfd. erinnern. Dieſe Handlungen ſehe er als 
unausloͤſchbare Flecke unſers Nationalcharak⸗ 
ters an, und ſolche Mißbraͤuche koͤnnten ferner 
nicht vorfallen, wenn ſeine Motion Genehmi⸗ 
gung faͤnde. — Von der Abgabe von 4% pen 
die in Weſtindien erhoben werde, ſagt er, ur⸗ 
ſpruͤnglich ſey ſie der Krone zur Vertheidi⸗ 
gung der Inſeln und die Unterhaltung der 
öffentlichen Niederlaſſungen bewilligt. Wie fie: 


angewendet werde, daruͤber befinde er ſich in 


der tiefſten Unwiſſenheit, Er ſchlug endlich 
folgenden Beſchluß vor: Daß es zur zweckmaͤ⸗ 
ßigern Einrichtung der Civilliſte dienlich ſey, 
daß das Haus die Abgabe von 44 pEt. in Ae 
indien und die andern Einkünfte der Krone, 
die nicht unter der Kontrolle des Parlaments 
ſtehen, in Erwaͤgung ziehe und fuͤr den Be⸗ 
ſtand dieſer Liſte auf eine Art ſorge, die mit 
der Wuͤrde der Krone und dem Vortheile der 
Unterthanen vereinbar ſey. — Hr. Canning 
beantwortete die Rede des Herrn Brougham 
Punkt fuͤr Punkt, und bat das Haus ſich auf 
die vorgeſchlagene Neuerung nicht einzulaſſen. 
Er beſtand auf die Nothwendigkeit, die Civil⸗ 
liſte und alles übrige fo zu laſſen, wie es vor 


Jahren geweſen 2 857 50 beſonders den 
Bam 4% pt. von der Krone verwalten 
zu laſſen. Es ſollten, was dieſen Fonds be⸗ 
treffe, in jedem Jahre Berechnungen uͤber den 
Belauf und die Anwendung deſſelben ohne vor⸗ 
gängige Motion vorgelegt werden. Der Mo⸗ 
tion muͤſſe er ſich zuwider erklaͤren, weil er ſie 
für unzeitig und unberufen halte. Hätte die 
Regierung neue Forderungen gemacht, hatte 
Me auf neue Belaſtungen des Volks angetra⸗ 
gen, dann wuͤrde ihm die Wärme, womit der 
Redner ſie abgewieſen, erflärbar geweſen feyn. 
Wenn aber der Souverain nichts mehr als die 
feit 4 Jahren beſtimmte Civilliſte erlange, wenn 
er erklaͤre, daß er fie mit Dank annehme, und 
der Nation die verfallenen Summen ber⸗ 
laſſe, ſey es da billig und ſchicklich ihm zu ſa⸗ 
gen: „Gut; Sie haben aber noch andere Ein⸗ 
kuͤnfte, die wir Ihnen nehmen wollen; wir 
wollen Ihre Einkünfte Ihren phyſiſchen Ber 
dürfnifen anpaſſen, Sie ſollen ungefähr wie 
der Präsident der Vereinigten Staaten geſetzt 
werden.““ Es ſey ein Unkerſchied, ob ein bis⸗ 
heriger Unterthan den Thron beſteige, oder ob 
Jemand mit der Souverainität bekleidet würde, 
der ſie ſchon bisher als Stellvertreter aus ge⸗ 
übt hatte. Darauf haͤtten die Neuerer in ih⸗ 
ren Vorſchlägen wohl zu merken. Die Krone 
verlange nichts als was ihr 1816 bewilligt 
worden, und was mo Gerüchte verbreitet 
haben, es ſey nie die Abſicht der Miniſter ges 
weſen, mehr zu fordern. Herr Canning 
trug auf die Tagesordnung an, worin er, 
nachdem noch mehrere Mitglieder fuͤr die Mo⸗ 
tion geſprochen hatten, von dem Kanzler der 
Schatzkammer unterſtüͤtzt wurde. Hr. Broug⸗ 
ham fprach noch für ſeine Motion, fie wurde 
zur Stimmung gebracht und mit 273 Stimmen 
gegen 255 verworfen. 3 
In Folge der neulichen Aeußerungen der 
Herren Brougham und Anderer im Parla⸗ 
mente wird viel von Miniſterialveraͤnderungen 
geſprochen. Wenn auch, wie jener Redner 
behauptete, andere Miniſter im Ganzen nicht 
fühiger als die jetzigen ſeyn würden, der Noth 
des Landes abzuhelfen, ſo moͤchten ſie doch, 
um eines fo ausgeſprochenen Zweckes willen 
in dle Adminiſtration berufen, ausdrücklich 
genöthigt ſeyn, mancher Anfprüche und Vers 


wohnungen nicht zu pflegen, und fo im Ein⸗ 


zelnen Erleichterungen eintreten laſſen. 


Der Kanzler der Schatzkammee führte als 
eine Urfache des großen Ruͤckſtandes in Schatz 
kammerſcheinen (auf welchen zum großen Theil 
zomonatliche Zinſen ſchulden) an, daß die 
Bank verweigert habe, die im Beſitz habenden 
Scheine gegen andre, die geringere Zinſen 
truͤgen, umzutauſchen⸗ Dem Vernehmen na 

zieht fie davon 23 D. per Tag, während die 
am Geldmarkte umlaufenden nur 2 D. tragen. 
Man muß hoffen, die Bank werde ſich mit 
dem Publikum auf gleichen Fuß ſetzen wollen, 
und nicht länger ein Hinderniß der Einziehung 
von Schatzkammer⸗Scheinen zur großen Be⸗ 
ſchwerde der ihr Capital und ihre Zinſen ent⸗ 
behrenden Inhaber ſeyn. 19 TR 
Man ſagt, daß die Kroͤnungs⸗Feierlichkei⸗ 
ten nicht ſo glaͤnzend wie ehemals ſeyn werden, 
und daß dabei die groͤßte Oeconomie beobach⸗ 
tet werden wird, indem ſich die Koſten nicht 
fiber 160,000 Pf. St. belaufen ſollen. Es iſt 
noch nicht beſtimmt, ob das gewoͤhnliche Ban⸗ 
quet in Weſtminſter ⸗ Hall ſtatt finden wird, 
oder nicht. Der Courier meint, daß dies et⸗ 
was Neues fuͤr das engl. Volk ſeyn wird, ei⸗ 
ner Krönung ohne Eſſen und Trinken beizu⸗ 
wohnen. nc are 
Der Alderman Wood, der zwar feinen An⸗ 
trag auf die Berufung des Edwards an die 
Schranken des Unterhauſes zuruͤckgenommen, 
aber fich- vorbehalten hatte, einen geheimen 
Aus ſchuß zur Unterſuchung der Beweiſe aller 
dieſem Menſchen gemachten Befchuldigungen- 
einer Verleitung der juͤngſt verurtheilten Ver⸗ 
ſchwoͤrer in Vorſchlag zu bringen, hat feine 
deshalb angekündigte Motion am Sten d. ge⸗ 
macht. Mehre Mitglieder bemerkten mit 
Recht, daß dieſe Sache gat nicht vor das Un⸗ 
terhaus, ſondern vor die Gerichte gehoͤre, und 
die Motion ganz ungewöhnlich und verfaſ⸗ 
ſungswidrig fey. Herr Canning gerieth hier⸗ 
aber mit Sir Fr. Burdett, der nebſt dem 
Herrn Hobhouſe und Sir R. Wilſon fur den 
Antrag ſprach, in heftigen Worttwechſel, in⸗ 
dem Sir F. Burdett ſich mit lauter Mißbilli⸗ 
gung des Hauſes unangemeſſene, in geſitteter 
Geſellſchaft nicht uͤbliche Benennungen gegen 
Herrn Canning erlaubte, der ſich, obwohl er 
die 8 Wood und Burdett dem Spotte 
Preis gab, doch dabei in den Graͤnzen der 
Maͤßtgung hielt. Sir Rl Wilſon winſchte, 
daß Beide ſich über. die im Feuer der Diskus⸗ 
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ihnen entfallenen Worte verföhnend gegen 
ee erflären möchten, welches auch ges 
ſchah. Herr Canning äußerte beſonders, daß 
er bei aller Verſchiedenheit feiner politiſchen 
Meinungen doch mit Sir Fr. Burdett vor 
allen einen Gegenſtand gern exoͤrtere, weil er 
grade und mannhaft zu Werke gehe. Herr 
Brougham wuͤnſchte, daß Herr Wood die Mo⸗ 
tlon zuruͤcknehme, wozu ſich derfelbe mit dem 
Vorbehalte bereit erklaͤrte, daß ſich der Gene; 
ral⸗Anwalt der Krone dem in Antrag zu brin⸗ 
genden gerichtlichen Verfahren nicht widerſetze 
und man den Edwards nicht aus dem Lande 
laſſe. Herr Canning widerſprach der Zuruͤck⸗ 
nahme der Motion, weil ſich mit dem Parla⸗ 
mente auf eine fo aͤrgerliche Weiſe nicht ſpie⸗ 
len kaſſe; ſie muͤſſe foͤrmlich verworfen wer⸗ 
den, welches von Seiten des Hauſes, ſelbſt ohne 
foͤrmliche Abſtimmung, kein Bedenken fand. 
„Die Angelegenheit von Hunt iſt geſtern end⸗ 
lich beendigt worden. Es iſt demſelben nicht 
gelungen, ein neues Verhoͤr zu erhalten, ſon⸗ 
dern ihm wurde ſein Urtheil zuerkannt, wel⸗ 
ches in einer zweijährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe beſteht und nach Ablauf dieſer Zeit muß 
er ſelbſt eine Sicherheit von 1000 Pf. St. und 
zwei Buͤrgen, ein jeder 29 Pfd., für fein 
gutes Betragen während fünf-folgender Jahre, 
ſtellen. Healy, Johnſon und Bomford 
werden auf ein Jahr eingeſperrt und muͤſſen 
tür ihr ferneres gutes 1 während fünf 
Jahren ein jeder eine Sicherheit von 200 Pfd. 
und 2 Buͤrgen mit 100 Pfd. ſtellen. Sie ſind 
bereits alle in die Gefangenſchaft abgefuͤhrt. 
Hunt fragte den Richter: ob es gemeint ſey, 
daß er in einſamer Haft verwahrt werden 
solle? und erhielt die Antwort, daß davon im 
Urtheil nichts vorkomme. 
Sir Charles Wolſeley und der Paſtor 
Harriſon erhielten zu gleicher Zeit ihr Urs 
theil. Erſterer wird 18 Monat eingekerkert 


und muß biefelbe Sicherheit wie Hunt für fein, 


gutes Betragen leiſten, rend Harrifon muß 
gleichfalls eine Gefaͤngnißſtrafe von 18 Mona⸗ 
ten leiden, und nachher dieſelbe Si erheit als 
Healy und Con ſorten leiſten. Run bleibt noch 
der Sir Francis Bur dett zu befiraten übrig, 
und wenn dieſes gefchehen iſt, fo werden die 
orſteller und die Zuſchauer nun jawohl 
As erſte genug vom Radicalismus haben! a 


0 


Erwartung ſeines 


Nachrichten aus St. Helena vom 23. Marz 


zufolge, bereitete a Sir Hudſon Lowe, 10 
Nachfolgers, zu feiner Abs 
reiſe nach England. Dem Admiral auf der 
dortigen Station iſt die Befugniß, Paͤſſe zum 
Beſuch in Longwood auszuſtellen, unterſagt 
worden. Alle, die Exemplare von O'Meara s 
Schrift haben, ſind aufgefordert, fie auszu⸗ 
liefern, und man hat einen Preis auf ihre Ent⸗ 
deckung geſetzt. Wenn vornehme Reiſende 
Bonaparte befachen wollen, heißt es immer, er 
wolle niemand ſehen, wovon Unterrichtete doch 
das Gegentheil behaupten. Auf der Inſel ſo⸗ 
wohl als auf den Schiffen ſtarben diele am 
Scharbock. | 
Nach einem miniſteriellen Abendblatte folk 
die beabſichtigte Ruͤckkunft Sir Hudſon Lowe's 
auf eine, Bonaparte zu bewilligende größere 
perſoͤnliche Freiheit deuten. 
Aus Paris wird gemeldet, daß Herr Lafitte 


für, 6 Mill. Fr. Getreide mit der edlen Abſicht 


aufgekauft habe, die Maͤrkte zu dem koſtenden 
Preiſe damit zu verſehen. f N 
Ein franzoͤſiſches Schiff hat von Calais fün 
Kiſten franzoͤſiſche Möbeln für den Gebrau 
Sr. Majeſtaͤt gebracht. m 5 
Man vernimmt aus Madrit, daß der Herz 
zog von St. Fernando den Namen Duiro 
dem ſeinigen beigefuͤgt hat, weil er von dieser 
Familie abſtamme. 5 
Briefe aus Trinidad reichen bis zum a6ften, 
aus Anguſtura bis zum sten März. Bolivar 
ſchien den Angriff auf Morillo's Linie aufge⸗ 
ſchoben zu haben, und zog mit 1500 Mann am 
20. Januar von S. Fernando ab, wahrfcheine 
lich gegen la Torre, der in Guenta war, oder 
um Santander zu unterſtuͤtzen, den Galzada 
von Popapan aus bedrohte. Er hatte noch 
eine Macht in Pampelona, allein diefen Au⸗ 
genblick zu viel im Weſten zu thun. — 
ſchreibt aus Laguaira vom 20. Maͤrz, das Ver⸗ 
trauen habe wieder ſo zugenommen, daß man 
bedeutende Waarenbeftellun en nach Europa 
und St. Thomas gebe. — Die Nachricht von 
der fpanifchen Revolution war mit Quiroga's 
roklamationen von Gibraltar vom sten und 
ondon vom 14. Februar in Trinidad ange⸗ 
kommen, und erregte das hoͤchſte Erſtaunen. 
In Rio Janeiro hatte man dieſe Nachricht 
am 17. März durch ſpaniſche Schiffe erhalten, 


Nachtraßz 


Rate in No: 65. der pr 


Ver miſchte Nachrichten. 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Staatskanzler 
hat unterm 15. März an den bekannten Pro⸗ 
feſſor Benzenberg folgendes Schreiben erlaſſen: 
„Wohlgeborner, hochgeehrteſter Herr rofeſ⸗ 
ſor! Ew. Wohlgeborn geehrtes Schreiben 
vom 17. December v. J. beantworte ich erſt 
Vert weil ich zuvor Ihr, ſo viel intereſſante 
ſiſtoriſche Nachrichten enthaltendes Wert über 
die Provinzlalverfaſſung der Länder Juͤlich, 
Cleve, Berg und Mark leſen wollte, fi 


r deſ⸗ 
fen Mittheilung ich Ihnen verbindlichſt Dank 
ſage. Was unſere 


l fünftige Reichs⸗ und Pro⸗ 
vinzialverfaſſung betrifft, 


fo ſollte man dem 
feſten und konſequenten Gange, den. unfere 
- Regierung geht, mehr Zutrauen gönnen, als 
den vielen Gerüchten,. welche in unſerer unru⸗ 
higen Zeit erdichtet, verbreitet und leichtſin⸗ 
nig geglaubt werden Sie wird den. oͤffentlich⸗ 
ausgeſprochenen € d und beſonders; 
denen des Edikts vom 22. May 1815 kreu 
bleiben und Revolution nicht fürchten, die nur 
in den Köpfen der Uebelgeſinnten exiſtirt. Ew. 
Wohlgeboren find ein zu einſichts voller Beob⸗ 
achter, um nicht uͤberzeugt zu ſeyn, daß der 
ruhige langſam fortſchreitende Gang. unferer 
Staatsinſtitutionen ihre Güte und Dauer 
ſichert. Für die Mittheilung Ihrer Anſich⸗ 
ten danke ich Ihnen ebenfalls recht ſehr und 
beharre mit voll kommenſter Hochachtung 
Ew. Wohlgeboren ergebenſter Diener, 
Dar denberg.““ 0 
Ueber den ſchon fruͤherhin erwähnten) jun? 
gen Brandſtifter in So eſt hier noch Folgen⸗ 
des: Der Vater deffelben-, ein Maurermeiſter, 


aufgefordert, einen Bau am dortigen Dom zu 9 
übernehmen, forderte für * 2 


200 Rthlr. Ein anderer Maurermeiſter aber 
übernahm den Bau für 150 Rthlr. und führte 
ihn dafür aus. Exzuͤrnt hierüber fol jener: 
ſich geaͤußert haben: er wolle, daß dem andern 
Maurermeiſter das Haus über dem Kopf ab⸗ 
brenne und daß ganz Soeſt an 4 Ecken in Brand 
aufginge. Ob dies wahr und ob dieſe, wahr⸗ 
ſchenlich ohne irgendeine Abſicht ausgeſproche⸗ 


7 


5 = 75 (Bom 29. May 
ſi.iſtens in des jungen 


2 ilegi ten Schleſiſchen Zeitung. itt 1 


1820.) 


Mordbrenners Seele 9er 
t zu behaupten 


weckt, iſt noch nicht beſtimm 
es zufällig und 


Einige Zeit nachher brannte e 
ohne beſondere Veranlaſſung in der Stadt. Es 
entſteht Feuerlarm, auch der junge N., lauft 
hin, findet aber das Feuer ſchon geloͤſcht. 
Seine, durch den Laͤrm und die herrſchende Un⸗ 
ruhe geweckte Neugierde, eine Feuersbrunſt 
zu ſehen, bleibt unbefriedigt, und plotzlich 
entſteht in ihm der Gedanke, das zunaͤchſt lie 
gende Haus in Brand zu ſtecken, um das 
Schauſpiel einer Feuersbrunſt ſchauen zu⸗ koͤn⸗ 
nen. Schon am andern Tage fuͤhrt er ſeinem 
Entſchluß aus, und das Schauſpiel und die 
durch ſeine kleine Perſon hervorgebrachte Un⸗ 
ruhe erſchien ihm fo: intrreſſant, daß er dem 
Verſuch mehrmals, wiederholte. Indeſſem 
mißlangen ihm dieſe Verſuche zur Brandſtif?⸗ 
tung einigemale, und um daher des Erfolgs 
deſtd gewlſſer zu ſeyn, ſchwur er bei ſich ſelbſt/ 
kuͤnftig ſo lange auszuharren, bis er des Er⸗ 
folgs vergewiſſert wäre. Dieſem abſcheulichen. 
Vorſatze getreu, ſteckte er das Haus des obem 
erwaͤhnten Maurermeiſters, des Rivalen ſei⸗ 
nes Vaters, in Brand. Seigem Lehrherrn, 
dem Tiſchlermeiſter, zuͤndete er in einem Jahre 
dreimal das Haus an, und da. dadurch auff 
dieſen der Verdacht eines, wenigſtens hoͤchſt 
nachlaͤßigen, Haus vaters fiel, fo wurde der⸗ 
ſelbe zur Unterſuchung gezogen, beſtraft, undd 
zwar, wie Einige behaupten, ſelbſt kuͤrperlich. 
Endlich, dreiſt gemacht durch den gluͤcklichem 
Erfolg ſeiner Thaten und durch ſein langes 
Unentdecktbleiben, ſchreibt der junge Mord⸗ 
brenner, auf den Niemand einen Verdacht 
jatte , einen Zettel mit den Worten: die ſos 
aus folk abbrennen! und heftet ihn an dag 
Haus des unglücklichen Schreiners- Dieſer 
finder den Zettel, nimmt ihn ab und träge ihm 
zur Polizei, dieſe legt denſelben einer er 
ſammlung von Schullehrern vor, wovon en 
ner die Hand an dere Aufungsbuchſtaben. D — 
erkannte. Der Verfaſſer ward hir rauf dunge⸗ 
nufen, ſtrenge befragt, und bekannte ſich hikut- 
auf zu jenem Zettel, for wie zu ins uͤbrügem 
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berg, Cleve, Dortmund, Düſſel⸗ men noch me Lberringert werden, und in einem Clr 
beit, Elberfeld, Eher h ferlohe, Soefi, In unge J würde and müßte alles ‚auf g“ Bebe 


mung der Einzelnen und des Staats hinwirken. 
ma, Weſel ꝛc. haben ſich 336 Perſonen aus Dies find — — Augen gen die bothwendigen Fol- 


llen Ständen, Adelichen und Bürgerlichen, gen von olchen Getreidepreiſen in einem Lande, bei d 
Geistlichen, Dffisieren, Collegienraͤthen, Kauf⸗ nen der Landmann in feiner Getreide Produktion Schw 
ſeuten 1c. verpflichtet, in der Correſpondenz den bat. Mir wollen aun die golgen betrachten, welche 


ih aus dem eutgegengeſetzten e ergeben. Ei 
unter ſich das Titulaturweſen von Hochwohl⸗ — hievon Eine — 7a wirklichem — 9 


geboren, Wohlgeboren, Hochehrwürden ic. treidmangel State finden und wuͤrde allerdings die trau, 
8251 Ma den ee als in den Briefen n 55 he abe ba vn 
Wegfulaſſen, und Jedem, der ohne dieſe ande des enropäifchen Kornhandels und b der Wr 
en 1 ſie ſchreibt, auf gleiche Art zu ant⸗ 591 0 0 85 Rinder ie 090 Brand 
‚ri l i urg hat, mer Erwähnung werth. 
g 3 ; RR Kornpreife aber, welche den dukt sprei 
Auf Isle be France hatte die anſteckende a ene 5 daß der Prezucen bade ask l 
Krankheit, welche durch ein Schiff von Ceylon fil Sonn fi r feine Arbeit und Mühe erhält, werden 
dahin gebracht war, und gegen 6000 Men⸗ f r dei ganzen Staat ſehr vortheilhaft wieken. Der 


dmann ſelbſt wird unmittelbar dadurch in einen 
ſchen weggerafft hatte, aufgehört, Dagegen wohl abendern Zuſtand kommen, und fomit ſeinen 
war auf der Inſel Bourbon eine anſteckende Verlkauch an hunde der ftädtifchen Heberbe 


Krankheit ausgebrochen, dee ſchon mehrere 12 an 5 —. — a — 
5 en auf dieſe Weiſe vermehrten atz werden 
hundert Menfchen geforben waren aber unausbleiblich diejenigen, welche fich mit a 


ueber Getreide- Preiſe im Allgemei- g 1 e ei 


nen und mit Bezug auf die Mark den Fͤdti chen Hewerben und Fabrik Unternehmungen 
& a größerer Vortheil, jo wird auch iht Betrieb verme rt 
Brand * burg Gorkſetzung) und vergroͤßert werden; dadurch erhaͤlt die demere Aae 
ür den Staat im * wurde aus ſolcher Lage der der Staats Einwohner, als Geſinde, Tagelöhner, Ges 
Dinge hervorgehen, daß, da Handel, laͤndliche und ſtäd, werbs⸗ Lehrlinge un Gehuͤlfen mehr Gelegenheit zum 
tiſche Gewerbe trauern, und von ihren Produkten nicht' Unterkommen und zur Arbeit, und weil ſie geſucht wer⸗ 
mehr den inlaͤndiſchen Bedarf liefern, die Summe des den, höheren Lohn. Der Capitaliſt wird, bei dem ge⸗ 
baaren Geldes durch überwiegenden Paſſiv⸗Handel ſich ſtiegenen Werthe der Landguͤter und der Fabrik⸗ Anſtal⸗ 
immer mehr vermindern, die Eirkulgtion des im Lande ten an Sicherheit ſeiner daſelbſt untergebrachten Capi⸗ 
noch bleibenden Geldes gelaͤhmt, und durch die Vera tale und durch die aus dem Blühen der ke Nach 
mung des Volks, die Population ſich vermindern würde, und der adtiſchen Gewerbe entſpringende ftärfere Nach⸗ 
weil ſolche immer gleichen Schritt mit der allgemeinen fragenach Capitalien, ee ederſelben gewinnen. 
Wohlhabengeit hält, Bei fo bewandten Umſtänden aber Die von firisten baaren Gehalten lebenden Perfonen wer⸗ 
würde das Einkommen des Staats ſich ſehr vermindern. denallerdings bei Getreide Theurung in demſelben Ver⸗ 
Alle Steuern, welche auf die Gewerbe, die 2 haͤltniſſe verlieren, wie ſie dei Getreide Wohlfeilheit 
und Popnlation gelegt find, wurden fehr merklich mes gewinnen. Doch da dieſes Letztere, wie 1 bei der 
niger einbringen; dies Deſieit könnte aber nicht durch Unterſuchung ergab, zum großen N nur Schein iſt, 
höhere Beſteurungs⸗Satze gedeckt werden, denn von 5 wird es mit dem Verluſte dieſelbe Bewandtniß ha⸗ 
verarmten Unterthanen kann unmöglich hoͤbere Steuer, ben. Das Steigen des ornpreiſes um 1 Thlr. pro 
als von wohlhabenden geleiſtet werden, und die etwa See Roggen wird das Steigen des Brotpreiſes um 
vorhandenen wenigen Reichen konnten den Ausfall der höcftens einen Dreier pro Pfund bewirken können, und 
Maſſe nicht decken. 5 darnach kann ſich jeder leicht feinen jaͤhe lichen Verluſt 
Die Ausgaben des Staats laſſen ſich aber keineswegs berechnen. Zwar it nicht zu verkennen, daß die ei⸗ 
mit den verringerten Einnahmen auch verhältniß maß! gentlichen Handwerker, als Schuster, Schneider ꝛc. 
verringern; denn ſchon alle Zinſen für Staats⸗Schul⸗ wenn fie das Brot theurer bezahlen, und ihre Gebül⸗ 
den uud periodische Kapitals Abjahlungen davon, wei, fen (theils aus demſelben Grunde, theils weil ſolche 
ches keine geringe Ausgabe zu fepn pflegt, bleiben ut: beim Flor der Gewerbe mehr geſucht werden und knap⸗ 
abanderlich dieſelben; Beſeldungen und Penſtonen kön, per find) mehr Lohn geben m en, en den Preis * 
nen wegen der Korn- Wohlfeilheit nicht verringert were Fer Arbeit etwas auſſchlagen werden; obgleich dies, fo 
den, weil wir eben geſegen hatten, daß beſoldete und weit es aus höherem Brotpreiſe erfolgt, nur hoͤchſt un⸗ 
peuſtonirte Perſonen auf die Dauer dabei auch wenig bedeutend ſeyn kann und fo weit es aus höherem Lohr 
oder gar nichts gewinnen; und ſollten auch ſie in ihren ne der Gehälfen eutſprin t, nicht les bh ſondern erst 
Einnahmen geſchmälert werden, die fo lauge noch im⸗ dann erfolgt, wenn die Wirkung der hoͤbern Getreide⸗ 
mer die ſicherſten Conſumenten waren, ſo würden dur greife, fo weit den ganzen bürgerlichen Verkehr durch⸗ 
ihre verminderte Conſumtion, der Gewerbsbetrieb und drungen bat, daß die geſuchten Arbeiter knapp werdest, 
die Geld⸗Cirkulation und damit die Staate Einnah⸗ wogegen alsbaun den gedachten Handwerkern wieder 


den Stand 

En 2210 als ef „ 

et. Dieſes findet nun bei 0 

ßeren Fabrikanten in einem noch weit hoͤ⸗ 

itt. Außerdem wird der Kaufmann, der 
ö atzes auch ſeinen Einkauf mehr im 

Großen und dadur 


7 wohlfeiter machen kann, ſchon da⸗ 
zum auch wieder wohlfeiler verkaufen können, und dem 
abrikanten, deſſen Fabrik in deſtaͤndiger und erhöhter 
haͤtigkeit iſt, der es der Mühe werth gefunden hat, 
die Apparate und raumlichen Auſtalten zu vergroßern 
und zweckmäßiger zu machen, wird fein % abtikat ſelbſt 
nicht mehr ſo viel koſten, . er es auch wieder 
wohlfeiler verkaufen kal. Nach Abrechnung des 
Scheins bleibt alſe auch für diejenigen, die von fixir⸗ 
tem baaren Gehalte leben, nur fehr unbedeutender Ver⸗ 
luſt bei Getreide Theuerüng wenn wir nicht egısa Die; 
jenige Vertheuerung aller Lebens ; Beduͤrfniſſe damit 
verwechfeln wollen, welche aus dem, durch allgemeinere 
Wohlhabenheik und lebhaftere Cirkulation des Geldes 
verringerten Werthe des Geldes erfolgt, und wonach 
ri a im Laufe der Zeit die Gehalts⸗Satze im⸗ 
5 erhoͤhen. 2 5 
Der Staat endlich im Allgemeinen wird durch ſtär⸗ 
keren und vervielfältigten Gewerbsbeteieb jeder Art 
und durch die mit allgemeiner Wohlhabenheit ſich ver⸗ 
mehrende Population an aller Steuern, die ſich Darauf 
Beziehen, unmittelbar gewinnen, und außerdem noch an 
der viel bebeurenderen phyfiſchen und moraliſcheren Mögs 
lichkeit hoherer und mannigfaltigerer a bei groͤ⸗ 
ferer Steuerfahigkeit und daraus entſpringender größe, 
zer Steuer; Willfährigkeit des Volke. Daß übrigens 
dei ſtärkerem und lebhafterem Betriebe des Ackerbaues 
und aller Gewerbe, mehr rohe Produkte und Fabrikate 
im Lande erzeugt werden, daß dadurch der Paſſio⸗Han⸗ 
del beſchraͤnkt und der Aktiv» Handel verſtärkt, und ale 
Volk vergrößert wird, iſt wohl 


ſo die Geldmaſſe im 
Aus dem Allen ergiebt ſich nun wohl hinlaͤnglich, daß 


opfhabenheit kerzen sräßere 
ee e 
deſſen Fabrieirun 

00 


unmittelbar klar. 


hierzu die fiche 

igen Itniffes erwogen werden. Der Markt 
haͤltniſſe der Menge des ö N 
fig tage bat — * ae gebotenen Getreides zu der 


richtet ſich nach den Lieferungen: der inländischen heurigen 
Produkzton und der etwanigen Handels Spekulationen. 

Marktpreiſe, die an und für dch 0 f r 
über die Grenze hinausgehen, 


eife in einem großen Durchſchnitte von Ja ren al 


a * 


Da 
Mangel an Getreide entſtehen können 
1255 4 


ſo faͤhrt er mit 
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noch gar nicht zu hoch waren; denn diefer Jann bei einer 
aan leicht jene Stufe erreichen. er FR 
nun diefe zu hohen Preiſe in der Regel nur aut 
an ) ſo wird ihnen 
ft in dieſer Hinſicht ſchon dadurch der Staat ent“ 
gegen wirken, daß er den Mangel zu erſetzen ſucht⸗ 
ea Privat- Unternehmer in wohlfeilen Zeiten Korn⸗ 
Ser gr peter N Par) 2 — 
eine erwuͤnſchte Huͤlfe geben; ha 
der Staat ſelbſt frühere wohlfeile Preiſe benutzt, um 


Magazine zu füllen, die er nun ausleert, fo wird er 


dem Lande eine große Wohlthat erzeigen; denn bei die⸗ 


Preis, den der Auslaͤnder alsdann nehmen muß, beſteht 
aus demjenigen, wofür er fein Korn bis zum Beſtim⸗ 
mungs⸗Orte mit Vortheil liefern kann, plus dem Be⸗ 
trage des Einfuhr Zolles. Erhalt er dieſen fortwähr 
noch die Nachfrage nach Korn, 
en Lieferungen nicht befriedigt wird 
hrt. er Einfuhre fort, die alsdann auch n 
röthig iſt; erhaͤlt er aber jenen Preis nicht mehr, fo 
wird er damit aufhören; er hat dann ſelbſt durch feine: 
Einfuhre den Preis herabgedrückt, den Bedarf des Lau⸗ 
des erganzt, und iſt alſo auch ſeinen Hufe 


e i nun mit 
nicht mehr noͤthig. (Fortſetzung folgt). 


ZL 
Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. 
1167 den 29. Max. Sieg der Erzbischöffe von 
Köln und Mainz über die: 
Römer bei Tusculum:- 
Constantinopels Erstürmung 
und Tödtang des gribehiseln- 
Kaisers Konstantin XV vom 
den Osmänen!- 
Moskaus Eroberung duvoll. 
die. Rurs en. 


ren 
aus 


ein Zeichen, da 
den in Audi 7 


16 vv po» 
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Die am 1g. Mai erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung ſeiner Frau von einem geſunden Sohne 


zeigt ſeinen geehrten Verwandten und Freun⸗ 
I hiemit ergebenſt an 


7 


aus Schalſcha. 


Heute Fruͤh um 4 Uhr wurde meine gute 
Amalie, geborne Laube, von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 

Beichau den 21. May 1820. 
f 5 F. Nerlich. 


Mit groͤßter Wehmuth benachrichtige ich alle 
meine Verwandten und Bekannten von mei⸗ 
nem niederbeugenden Kummer, meine 1 95 
rige gute liebenswuͤrdige Tochter Julie, 
Freyin von Luͤttwitz, am 20. Mai zu Gnaden⸗ 
frei verloren zu haben. r 

Heinersdorf den 22. Mai 1820. 7 
b re Seen von Luͤttwitz 


geborne 
Geſtern Fruͤh halb 8 Uhr entſchlummerte 
ſanft nach staͤgigen Leiden an einer Halsent: 
Zündung meine gute innigſt geliebte Tochter 
Emilie in dem kindlichen Alter von 3 Jah⸗ 
ren 5 Monaten zu einem beſſern Seyn welches 
ich theilnehmenden Freunden, Verwandten und 
Bekannten mit ‚größter, Betruͤbniß hierdurch 
ergebenſt anzeige! Breslau den 26. May 1820. 
Es Ri Rohrſcheid 0 
PHPofrichter⸗Amts⸗ und Confiftorials Rath, 


Den 25ſten d. entſchlief ſanft unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter, Frau Beata 
Dorothea verwittwete Paritius geb. Ber n⸗ 
hard, in einem Alter von 76. Jahren 3 Mo⸗ 
naten 8 Tagen, an Alters ſchwaͤche und hinzu⸗ 
-getretenem Schlagfluſſe. Allen Anverwand⸗ 
‚ten und Freunden machen wir dieſen Todes⸗ 
fall unter Verbitcung aller Beileids⸗Bezeigun⸗ 
gen ergebenſt bekannt. 
ei Die hinterlaſſenen drei Söhne und 

zwei Schwiegertochter. 


B. 2, VI. g. R. G. II. 


der Major von Foͤrſter 


reyin von Kott witz. 


et Re VERS TURREE 
Montag den 29. May: Der grade Weg ber 
beſte. Der arme Poet. Der Sie 
kapitaln. at 5 
eh 5 zoſten: Jakob und feine 


Mittwoch den zıfenz Tony; dann zum ıflans 
mal: die Damenbäte im Berliner 
4 en er in 1 in 52 * Voß. 
Donnerſtag den ıften Juny: Das Ta 8 
5 buch. 1 1 e 9 we. 
Freitags den zten: Zum ıftenmal: Faufte 
Mantel. Zauberſpiel mit Geſang in 2 Ak 
ten von Adolpf Bäuerle. h 1 ie 
Sonnabend den zten: Daſſelbe wiederholt. 
Sonntag den aten: Johanna v. Mout⸗ 
faucon. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course 


von Breslau. 
Pr. Couramt 


vom 27. 3 

5 2 Mey 1820. Briefe Dold 
Amsterdam än Cour. a Vista | — — 
Ditto 2 M. 1434 — 
Hamburg Bc ũ b 4 W. — 10528 
Mis 8% 2 M. ER; 
London p. 1 Pf, Sterl. dito 46. 23 — 
Paris p. 300 Francs. dito 814 — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | a Vista | 103 | 103% 
Augsburg 2 M. 1031 — 
Wien in W. W. a Vista 424 — 
Ditto. Fee =, >= 
Ditto in 20 Xr. à Vista | 1043 — 
Piti. J 2 M. 10343 — 
C à Vista 99? — 
o eM — 984 


r — —k ER dd 


Holländische Rand-Ducaten — 
Kaiserliche dito 8 2 954 
„ ͤĩ =. 77, 3; 112 — 
Conventions- Geld — ar: 
E EEE EEE 
Tresgrscheine 100 — 
Pfandbriefe von To Rthlr. 1044 | 104 
Ditto 5 500 - 1044 — 
Ditto - 100 — — re 
Bresl. Stadt Obligations 1106 
Benco- Obligationen 88 = 
Churmärk. Obli tions. 633 — 
Dantz. Stadt- Obligations 563 — 
Staats -Schuld- Scheine 205 — 
Lieferungs- Scheine 79 ne 
Wiener Einlösungs Scheine p. 430 fl. 423 = 
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In der privilegicten. Schle Zeitungs» Expedition, wild. Sotti. Korn 
MAR io 8 14 pee Gaben, un 90 55 a 55 
db „ voll dig der neueſt J Erdbeſchr ei ung von A. E. Gg ari . 5 7 g „ : 
ee und J. C. F. Gurhsmuths. ke Abtheilung Sr Band. 99 — Wade. 
e 5 3 ³˙—ͥ:- Sin 3 Rthlr. 23 Sgr. 
66... Ei 8 ir Band 2 Rehlr. 23 Sgr. 
a E% A. F., National-Dekonomie, oder Volkswirthſchaftslehre. 8. Jena. 1 Nehlr. 25 Sgr. 
us, 


Polypbins, Kriegsgeſchichte in z Büchern, Überfegt von F. W. Benicken. Mit erlaͤuternden 
Anmerkungen und 20 bildlichen Darſtellungen in Steindruck. gr. 8. Weimar. 5 Rthlr. 
Radlof, J. G., ausfuhrliche Schreibungslehre der teutſchen Sprache, fuͤr Denkende, vor⸗ 
nehmlich für Schriftſteller, Lehrer und Beamte durchaus neu bearbeitet. Nebſt . 
tafeln. gr. 8. Frankfurt a. M- ey N f 2 Nthlr. 20 Sgr., 
Rammerdt, C. C., eneyclopadiſcher Unterricht fuͤr Frauenzimmer in dem Unentbehrlichſten 
aus verschiedenen Wiſſenſchaften, ſowohl zum Selbſtunterrichte, als zum Leitfaden. 
> ıften Thezles iſte Abtheilung, enthaͤlt die Nechenkunſt. 8. Gotha. es Sgr. 
Sind's, J. B. von, ſicher und geſchwind heilender . en Voͤllig umgearbeitet von 


K. W. Ammon und mit Zufägen verſehen von S. von Tennecker. ste verb. Anflage. 


gr. 8. Frankfurt a. M. 2 u 1 Nthle, 5 Sgr. 
Der gteund rote Band des Converſations⸗ Lexikon oder allgemeine 
Neal ⸗Enchplopaͤdie iſt fo eben angekommen. Die Beſitzer der erſten 
8 Bände dieſer sten Auflage, welche aus meiner Handlung damit ver⸗ 
fehen worden find, werden hoͤflichſt erſucht, ſolche in Empfang zu 
nehmen. er 7 2 - € or - 5 8 W. G. Koc nu. 


3 8 An gr f rr > 
den drei Bergen: Kammerherr v. ſow, Regierungs⸗Rath, von Reichenbach; Here 
me Kottwitz, von Gaumitz; Hr. Graf v. Szymanowakl, von Warkepann Or. 2 a nt 
Muiszow; Hr Kaufmann Ruperti, von don; Hr. Ruperti, Stud, Theol., von Go tingen; 
Hr. du Port, Gutsbeſitzer, von Gr. Baudis. — Jun der goldenen Gans: Hr. w. Rachette, ruß Staats⸗ 
rath, von Riga; Hr. [Graf v. Brzostowski, aus Rußland; Hr. v. Schweinichen, von Toͤpliwode; Hr. 
Schnakenberg, Fabriken⸗Commiſſair, von Potsdom. — Im goldenen Baum: Hr. Lenz, Kauf⸗ 
mann, von Stetkin; Hr. Lid, Kaufmann, aus der Schweiz. — Im Rautenkranz: Hr. Salz⸗ 
mann, Dikector, von Berlin; Hr. v. Neiſewitz, Rittmeiſter, von Neiſſe; Hr. Teitze, Kaufmann, 
von Magdeburg. — Im blauen Hleſch: He. Seeliger, Juſtizrath, von Karolath; Hr. Jung⸗ 
mann, Advocat, von Liſſa. — Im großen Thrlſtoph: Hr. v. Kalbacher, Juſtiz Co miſſalr, 
von Leobſchütz. — Im goldnen Löwen: Hr. Sommer, Stadt ⸗Sekretalr, von Patſchk zu. — 
Im goldenen Schwerdt: Hr. Graf v Püdler, von Tannhauſen; Hr. Fritſche, Pfarrer, von 
eh * 1 8 e le ES che non NT Blateckt, 
8 ö „In No. 2097; 8 e, Doctor, von ehlen, in No. 818; r. Waldhauf 
Kaufmann von Eſſen, in No. Be: 15 5 g ee 


—— 2 ͤ äẽ— — nenne 

Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 27. Ma 1820. 
weitzen 1 Athlr. 20 Sgr. 6 D. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 1 . — ı Rthlr. 5 Ba 8 D. 
Roggen 1 Athlr. 9 Sßr. 1 Da. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 3 D“. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 5 8, 
Gerſte ⸗Nthlr. 28 Sor. 3 D. — „Kili. 26 Sgr. 3 D. — 7 Rthle, 24 Sör. 3 D'. 
Hafer ⸗Nthlr. a4 Sgr. SD’. — „Kthlr. a3 Sgr. 4 D'. — ⸗Kthlr. 22 Sör. 3 D’. 


(Anzeige.) Mit Bezugnahme auf die fruͤhern deshalb erſchienenen Anzeigen machen wir 
hiemit bekannt, daß die Ausftellung in dem Locale der Schleſiſchen Geſellſchaſt für vaterlaͤn⸗ 
diſche Cultur den sten Jury ihren Anfang nehmen wird. Sie wird bis zum 14ten täglich von 
9 Uhr früh bis Nachmittags um 6 Uhr Statt finden, Sonntags ausgenommen, wo der Zu⸗ 


I 


i — 778 — \ 
tritt bog von ur Uhr fr bis a uhr Nachmittags offen-feht. Nach dem zäten konnen die 
ö ae ee Sachen gegen Zurdefgabe des Ablieferungsſcheins wieder abge⸗ 
ole werden. Die Einkretenden bezahlen 2 9 Gr. Courant. Das Verzeichniß wird ihnen gegen 
Erlegung von 2 gGr. Münze an der Caſſe eingehaͤndigt. Breslau den 27. May 1820. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur und im Auftrage 
. ihres geſammten Praͤſtdiums unterzeichnen: f 
sitznirt Fr. v. Stein, Jungnitz, Wendt, Kahlert, F. A. Websky, 
i p. t. Praͤſes. p. I. Vice⸗Praͤfes. I Gen. Ser, II. Gen. Secr. p. t. Caſſirer. 


Dankſagung.) Durch die uns anvertrauten twohlthätigen Beiträge für bie am ꝛten 
d. N. Abgebrannten auf dem Hinterdom und durch den Verkauf des bei der Beerdigung der 
aufgefundenen Ueberreſte vier im Brande verungluͤckter Perſonen gehaltenen und in Druck ge⸗ 
gebenen Gebets iſt es uns moͤglich geworden, nach Abzug der ſehr billigen Druck⸗ und Inſer⸗ 
ttons⸗Koſten, die Summe von go Rthlr. N. Mze. unter die Beduͤrftigſten im Beiſeyn des 


(UAvertiſſement.) Da in dem zur Veraͤußerung der beiden zum Domaknen⸗Amte Neiſſe 
oͤrigen Königlichen Vorwerke, Walt do rff im Neiſſer und Henners d orff im Grottkauer 


Termin zur reſp. Veräußerung und eventualiter zur Verpachtung auf 12 Jahre vom ıflen Ju⸗ 


zu Neiſſe par terre gelegenen Rent⸗Amts⸗Canzley vor dem dazu ernannten Kommiſfario Vor⸗ 


mittags um 9 bis Abends um 6 Uhr angeſetzt. Das Vorwerk Waltdo r ff enthält: a. Hof⸗ 
und Bauſtellen s Morgen Magdeb. 51 ORutben; b. Gartenland 9 M. 114 R.; c. Acker 
1032 M. 18 IR; d. Wieſen 141 M. IE UN; e. Weideländerey 22 M. SIR; k. Gras 


ten 6 M. 159 AR.; c. Acker 377 M. 57 AR.; d. Wieſen 263 M. 140 QR. ; e. Hutung 
31 M. 117 IN.; f. Unland 85 M. 142 IR, ‚ in Summa 767 Morgen 74 ORutben. Der 
n i le überhaupt eine 
läche von 239 Morgen 170 UR. Das dem Fisco zugehoͤrige Inventarium nebſt der Jagd⸗ 


eſtellten Realitaͤten auf jede beſonders, oder auf ſaͤmmtliche abgegeben werden. Die 
raͤußerungs = und Verpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen in der hieſigen Domainenz Res 
giſtratur und in der Rent Amts ⸗ Canzley zu Neiſſe eingeſehen werden, ſo wie auch 


Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Ayertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in Sea 
maͤßheit der $. 137. bis 142. Dit. 17. P. I. des allgemeinen Kandrechts den etwa noch unbe⸗ 
konnten Glaͤubigern des zu Breslau verſtorbenen Doctor medicinae kudwig Maximilian Bene 


* 
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dle die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit öffentlich bekannt 
e 0 Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anz 
ſehung der einheimiſchen läubiger laͤngſtens binnen drei Monaten. in Anſehung der Aus waͤr⸗ 
tigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu mar m widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erb ſchafts⸗Glaͤubiger an jeden 
Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten konnen. Breslau den 11. April 1820. 
; oͤnigl. Preuß. Pupilien Collegium von Schlefien. 
(Abertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in Ges 
maͤß heit der §. 137. bis 142. Tit. 17. p. . des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des zu Dyhrnfurth verſtorbenen Paſtor Gottfried Heinrich Carl Hanke 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der ein« 
beimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen 3 Monaten . und geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger 
an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten können. Breslau den 9. May 
1820. Te, Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Sdietal⸗Citation.) Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß über das 
Vermögen des zu Ganlowitz verſtorbenen Kretſchmers Carl Gronoſtol wegen offenbarer 
Inſufficienz der Maſſe Concurs eröffnet und Terminus zur Anmeldung und Ausweiſung der 
Anfprüche ſäͤmmtlicher Gläubiger auf den z5ften Auguſt curr, früh um 10 Uhr in der 
Wohnung des Unterzeichneten angeſetzt worden iſt. Es werden daher ſaͤmmtliche unbekannte 
Gronoſtolſche Gläubiger hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich, 
oder durch einen mit 8 Vollmacht und Information verſehenen Mandatarius, wozu 
ihnen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath Stöckel und Juſtiz⸗Commiſſarius Eberhard vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anfpräche an die Wen gebührend anzumelden, 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls bei ihrem gänzlichen Ausbleiben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Ratibor den 15. May 
1820. Im Auftrage des Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. Lange. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten wird hierdurch bekannt ges 
macht, daß auf den Antrag der Carl Gronoſtolſchen Erben und mehrerer Creditoren die 
zur Maſſe gehörige Erb⸗Pacht⸗ Gerechtigkeit Bier zu brauen und Branntwein zu brennen, ſo 
wie die zum Kretfcham zu G 5 gehörigen auf 190 Rthlr. Cour. gewürdigten Gebaͤu⸗ 
lichkeiten, nebſt dem auf 22 Rthlr. gewuͤrdigten Platze, worauf die Gebaͤulichkeiten ſtehen, und 
dem Gaͤrtchen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden fol. Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
in dem dazu auf den ıften July, ıfken Auguſt und peremtorie den rſten Septem⸗ 
ber c. früh um 10 Uhr anberaumten Licitations⸗Termine in der Wohnung des unterzeich⸗ 
Commiſſarko zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dieſe Gerechtig⸗ 
keiten, Gebaͤulichkeiten und Grundſtuͤcke nach erfolgter Genehmigung der Erben und Credito⸗ 
ren dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden zugefchlagen, auf Gebote aber, die nach dem Termin erſt 
abgegeben werden ſollten, keine Rückſicht genommen werden wird. Uebrigens wird bemerkt, 
daß zwar die Bier⸗Braueren⸗ und Branntwein⸗Brennerey⸗Gerechtſame, und die Gebaͤulich⸗ 
keiten nebſt Grund und Boden, worauf fie ſtehen, und dem dabei befindlichen Gaͤrtchen, 5 
0 jedoch, im Fall ſich wie früher kein Käufer melden ſollte, erſtere, fo wie die Gebaͤu⸗ 
ichkeiten beſonders — Verkauf werden ausgeboten werden. Ratibor den 15. Mah 1820. 
| Im Auftrage des König, Hochpreisl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. Lange. 
(Bekannkmachung.) Das unterzeichnete Landſchafts⸗Directorium macht hierdur 
öffentlich bekannt, daß die Bisthums⸗Kandſchaft niederen Kreiſes zu Breslau, in Folge eines 
Beſchluſſes des Engeren Ausſchuſſes, aufgeloͤſt, und die von derſelben ſeit der Gründung der 
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(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Erben der verſtorbenen Martin deuthner ſchen 
Eheleute wird hiermit bekannt gemacht, daß, da ſich in dem zum öffentlichen Verkauf der zur 
Verlaffenſchaft der keuthuerſchen Eheleute gehörigen, auf dein Hinter Dohm hieſelbſt 
sub No. 31, gelegenen Erbſtelle, wovon die gerichtliche Taxe a 5 pro Cent auf 3833 Kthir. 
8 Gr. ausgefallen iſt, angeſtandenen Licitations⸗Lermine keine Kaufliebhaber gemeldet haben, 
ein anderweitiger Termin zum öffentlichen freiwilligen Verkauf auf den 20. Jun) a. c. ads 
geſetzt worden iſt. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Rath Rohr⸗ 
ſcheid in hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen ihre Gebote abzugeben, und demnächft zu ge⸗ 
wärtigen, daß dem Meist und Beſibietenden mit Zuſtimmung der Erben der Zuſchlag ertheilt 
werden wird. Breslau den 10. May 1820. Koͤnigl. Preuß. Hofrichter⸗Amt. 
(Edictal⸗Citation.) Der aus Huͤnern Trebnitzſchen Kreiſes gebürtige Grenadier des vorma⸗ 
ligen von Treuenfels ſchen Infanterie-Regiments Gottfried Gro ßer, welcher im Jahre 1804 in 
der Schlacht bei Jena gefangen genommen worden, auf dem Transportiin die Gefangenſchaft aber 
zwiſchen Frankfurt und Mainz krank liegen geblieben ſeyn ſoll, wird, da er bis etzt weder in 
ſeine Heimath zuruͤckgekehrt iſt, noch uͤber ſein Leben und ſeinen Aufenthalt einige Nachricht 
gegeben hat, auf den Autrag feiner Verwandten hierdurch vorgeladen ‚ binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in termino peremtorio den zoten Auguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr in 
der Wohnung des Unterzeichneten No. 1450. auf dem Neumarkte zu erſcheinen, uͤber ſein 
Aufßtenbleiben Rede und Antwort zu "re 1, widrigenfalls er für todt erklärt, und fein in ohn⸗ 
e 70 RNthlr. beſtehendes vaͤterliche und mütterliches Erbe, den dazu ſich gemeldeten 
geſetzlichen Erben zuerkannt und refp. überwieſen werden wird. Breslau den 24. April 1820. 
Annen“ Das Hüͤnerſche Gerichts⸗Amt Trebnitzer Kreiſes. Dittrich. 
(Edictal⸗Citation.) Der aus Roſenthal Breslauſchen Kreiſes gebürtige andwehrmann 
Johann Chriſtian Krauſe, welcher in der Aten Compagnie im aten Bataillon des sten Schle⸗ 
ſiſchen Landwehr⸗Infanterle⸗Regiments geſtanden, im Jahre 1813 ſich auch wirklich mit in der 
Schlacht bei Leipzig befunden haben, nachher aber vermißt worden ſeyn ſoll, wird, da er bis 
jetzt weder in feine Heimaͤth zuruͤckgekehrt iſt, noch uͤber ſein Leben und ſeinen Aufenthalt einige 
Nachricht gegeben hat, auf den Antrag ſeines Bruders hierdurch vorgeladen, binnen drei 
Monaten und ſpaͤteſtens m termino peremtorio den loten Auguſt a. c. Vormittags 
um 9 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichts⸗Amts No. 1450. auf dem Neumarkt 
hieſelbſt zu erſcheinen, über fein Außenbleiben Red und Antwort zu geben, widrigenfalls 
ber zu geroärtigen, daß er für todt erklart und fein geſammtes Vermögen den geſetzlichen 
rben werde zuerkannt und reſp. uͤberwieſen werden. Breslau den 24. April 1820, ; 
Das Gerichts⸗Amt zu Roſenthal Breslauſchen Kreiſes. Dittrich. 
(Bekonntmach ung.) Da in dem am 6. July 1819 angeſtandenen Termin zum öffent⸗ 
lichen Verkauf des im Herzogthum Grottkau und deſſen Grottkauer Kreiſe belegenen Ritters 
gutes Herzogswalde und des Vorwerks Sorge, kein Lizitant erſchienen, und die majo⸗ 
rennen Schefflerſchen Erben, Vehufs der Theilung, auf Fortſetzung der Subbaſtation 
angetragen haben; fo werden alle beſſtz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige hiermit eingeladen, 
in dem angeſetzten peremtoriſchen Bietungstermine den lzten September 1820 früh . 
um 10 Uhr auf dem Termins zimmer des Königl. Fuͤrſtentzums⸗Gerichts hierſelbſt vor dem 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gilgen heimb perſonlich oder durch Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen im Fall der Unbekanutſchaft die Juris; Konimiſſorten Cirves, Goͤrlich und 
Küchelmeiſter vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 
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migung des vormundſchaftlichen Gerichts, an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. 
War wird bemerkt: daß das Rittergut Herzogswalde nebſt dem Vorwerk Sarg im 
ahre 1803 Behufs des zu ertheilenden Kredits von der Landſchaft auf 95,030 Rthlr. 19 Sgr. 
2 D. a 5 pro Cent Zinſen, nach der in unſerer Regiſtratur befindlichen Taxe, die zu jeder 
ſchicklichen Zeit geſehen werden kann, abgeſchaͤtzt worden iſt. Uebrigens ſoll nach Berichtigung 
der Kaufgelder mit Löfchung der intabulirten Schulden, auch ohne Beibringung der Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente und Intabulations ⸗Rekognitionen vorgegangen werden. Neiſſe den 
12. Mah 1820. b 5 Koͤnigl. Preuß. Faͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Kirchenbau⸗Verdingung.) Der Neubau der evangeliſchen Kirche in dem Brieger 
Kaͤmmerey⸗Dorf Groß⸗Leubuſch von Holz mit Bindwerk ſoll an den Mindeſtfordernden 
auf den ro. July als Montags Vormittag um ro Uhr in dem Amts⸗Locale des Magiſtrats 
verdungen werden, Indem dieſes ſachverſtaͤndigen und unternehmungsluſtigen Baumeiſtern 
hierdurch bekannt gemacht wird, werden fie mit dem Eröffnen: daß Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen zuvor in dem Seſſions⸗Zimmer des Magiſtrats eingefehen werden koͤnnen, aufgefors 
dert, gedachten Tages ſich perſoͤnlich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und verſichert zu 
ſeyn, daß der Mindeſtfordernde nach eingeholter Genehmigung des Zuſchlags gewärtig ſepn 
kann. Brieg den 19. May 1820. - Der Magiſtrat. 
(del⸗Müßhlen⸗Anlage.) Der Häusler Carl Gottlieb Raupach zu Reuffendorff 
beabſichtigt die Verwandlung feiner Roß⸗ in eine Waſſer⸗Oelmuͤhle. In Gemaͤßheit des 
Ediets vom 28ſten October 1810 werden daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes dieß⸗ 
fälliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb 
3 Wochen, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen. . Nach Verlauf dieſer praͤ⸗ 
cluſtviſchen Friſt wird auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubniß für den ic. Raupach 
hoͤhern Orts angetragen, und koͤnnen mithin ſpaͤter eingehende Einwendungen nicht beruͤck⸗ 
ſichtiget werden. Landeshut den 26. May 1820. 2 i 
er Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. Stoſch. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Caroline Becker, und des Vormundes ihres 
unehelichen Kindes, Kuͤrſchners Foͤrſter in Liegnitz, wird der entwichene, inſolvent gewor⸗ 
dene Lederhaͤndler Benjamin Burow edietaliter citirt, ſich auf die Anfprüche der Extrahen⸗ 
ten, wegen Alimente des Kindes und ſonſtiger Abfindung der Klägerin aus dem mit ihr ge⸗ 
pflogenen unehelichen Beiſchlaf, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in temiino den 3. July a. c, 
vor hieſtgem Stadt Gericht gebührend einzulaſſen, rechtliche Verhandlung der Sache, bei 
feinem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß wider ihn nach den Anträgen der Kläger in con- 
tumaciam erkannt und das Weitere in Folge deſſen verfügt werden wird. Freyburg den 
29. Februar 1820. 5 Königlich Preußiſches Stadt > Gericht. 
(Avertiſſement.) In der nothwendigen Subhaſtation des hierſelbſt auf dem Ringe 
gelegenen, dem verſtorbenen Handelsmanne Johann Franzke gehoͤrenden Hauſes 
No. 51, welches die Kramgerechtigkeit beſitzt, haben wir die Öffentlichen Licitations⸗Ter⸗ 
mine auf den zten Juli, den zten Auguſt und auf den dten September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, wovon der letzte peremtoriſch iſt, hierſelbſt auf dem Rathhauſe 
in der Seſſtonsſtube des Königlichen Stadkgerichts angeſetzt. Beſitz⸗ und zahlungs fähige 
Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, in dieſen Terminen beſonders aber im letztern 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
nach erfolgter Einwilligung der Nealglaubiger, und wenn nicht andere geſetzliche Hinderniſſe 
entgegen ſtehen, daſſelbe gegen baare Bezahlung des plus Liciti binnen 8 Tagen ad Deposi- 
tum bei Vermeidung der Reſubhaſtation zugeſchlagen, wogegen auf Gebote nach dem Termine 
keine Rückficht mehr genommen werden wird. Uebrigens kann die Taxe, welche ohne die 
Kramgerechtigkeit auf 1323 Rthlr. 6 gGr. Cour. ausgefallen, zu jeder ſchicklichen inkorma⸗ 
tionis Causa in unferer Regiſtratur inſpicirt werden. Neuſtadt den 1. May 1820. 
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(Gerichtliche Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Vrandenburg 
an der Havel werden folgende Perſonen, deren Leben oder Tod ungewiß iſt, als: 1) Peter 
Rietz aus Lehnin, der als Fuͤſilier beim Leib⸗Regiment geſtanden, im Gefecht bei koͤwenberg 
am 21. Auguſt 1813 verwundet worden, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; 2) der Train⸗ Soldat Friedrich Palm, aus Bagow, von der 7ten Brod⸗Kolonne, 
welcher am 3. Septbr. 1813 aus dem Bivouas bei Breslau wegen der Ruhrkrankheit nach dem 
Kaiſerl. Königl. Lazareth nach Prag gebracht, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat, ingleichen deren unbekannte Erben, hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monat 
ſchriftlich, und ſpaͤteſtens in dem auf den ten Julius o. Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Steinbeck im Gerichts⸗Hauſe angeſetzten Praͤjudiclal⸗Termine pers 
foͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannk⸗ ? 
ſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Selle und Krüger vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, und weitere Anweisung zu gewaͤrtigen. Bei ihrem Ausbleiben werden ſie für todt erklaͤrt. 
und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten fich legitimirenden Erben zugefchlagen wer⸗ 
den. Brandenburg den 14. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das unterzeichnete Graf von Magnisſche Neuroͤder Gerichts⸗ 
Amt ſubhaſtirt im Wege der Rechtshuͤlfe, auf Antrag einer Neals Gläubigerin, die dem Jo⸗ 
ſeph Rudolph zugehörige, zu Zaughals gelegene Vol. II. Nro. II. des Hypothequenbuches⸗ 
verzeichnete, unterm ı7ten April e. auf 759 Rihlr. 20 Sgr. Courant gewuͤrdigte Mehlmuͤhle, 
wozu an Grund und Boden circa 13 Scheffel urbarer Acker und 25 Scheffel Wieſewachs ger 
hoͤrt, öffentlich an den Meifibietenden in termino den 28. Juny d. J. Vormittags vo Uhr in 
der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzley und ladet ablungefäbige Kaufuftige hierdurch ein, in 
obigem Termine perfönlich zu erſcheinen, ihr Gebot nach vorher geſchehener Bekanntmachung 
der Conditionen abzugeben und den Zuſchlag dieſer feil gebotenen Beſitzung an den Meiſtbieten⸗ i 
den mit Genehmigung der Extrahentin zu gewaͤrtigen. Uebrigens konnen Kauftuſtige die ſpe⸗ 2 
cielle Taxe über. die Rudolphſche Beſitzung bei dem — — Gerichts⸗Amte, auch vor 
dem Termine, zu jeder ſchicklichen Zeit näher einſehen. Neurode den 21. April 1820. 
- Das Graf von Magnisſche Neuroͤder Gerichts- Amt. 
(Edictal⸗ Citation.) Langenbielau den 18. April 1820. Das Graͤflich v. Sandreczkyſche 
Gerichts Amis der Langenbielauer Maforats⸗Guͤter fuͤget denen unbekannten aus den Akten 
nicht hervorgehenden Glaͤubigern des hieſigen Handelsmannes und Bauerguts⸗Beſitzers Carl 
Siegmund Strauß hierdurch zu wiſſen: daß über das Vermögen des Strauß, welches nach 
dem aufgenommenen Inventario ſich vorläufig auf 13470 Rthl. Activa und 23505 Röhl. Passiva 
beläuft, der Concurs mittelſt Dekrets vom 15. Februar a, e. eröffnet worden, ladet zu dieſem 
Behufe alle unbekannte Gläubiger hierdurch vor, in dem, auf den 31. Juli 2. c. anberaum⸗ 
ten Connotations⸗Termine ihre Anfprüche an die Strauß ſche Maſſe Vormittag um 9 Uhr ene⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch zuverlaſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung naͤhe⸗ 
rer Bekauntſchaft die koͤnigl. Juſtiz⸗ Commiſſarien Hr. Weigert in Reichenbach, Hr. Franke 
in Frankenſtein, und Hr. Langmeyer in Schweidnitz in Vorſchlag gebracht werden, in hie⸗ 
ge Amts Canzley gehoͤrig zu liguidiren, bei ihrem Nich terſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß 
ie von der gegenwartigen Straußſchen Maſſe werden praͤcludirt, und ihnen gegen die ſich 
gemeldeten Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. e 
Subhaſtatſons? Anzeige.) Altwaſſer den 25. May 1850. Das von dem verſtor⸗ 
benen Koͤnigl. Regierungs⸗Secretair Herrn Otto hieſelbſt neu erbaute, an der Straße ven 
Waldenburg nach Altwaſſer gelegene und auf 665 Nthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, in termino den zoſten Juny a. ©- oͤffentlich und 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Dieſes Haus befindet ſich im beſten Bauſtande, ent⸗ 
hält vier Stuben, eine gewölbte Kuͤche, ein Gewoͤlbe, einen geraͤumigen Dachboden und wird 
von einem, mit jungen Obſt⸗Baͤumen bepflanzten, und zum Gemuͤſe⸗VBau wohlangelegten 
kleinen Gaͤrrchen eingeſchloſſen. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, an gedachtem 


Tage den 30. Juny o. Nachmittags um Uhr, ſich in dem zu verkaufenden Hauſe ire 
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einzufinden, und hat der Meiſtbietende und Beſtbezahlende, bis auf eingeholte Genehmigun 
Bir reſp. Erbes = Intereſſenten, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. r 9 


13ten Juny. — Es werden hier eine bedeutende Anzahl hinreichend ausgewachſener, junger 


Widder und ſehr guter Mutterſchaafe von den achten Merino⸗Racen der Monceys, Malmai⸗ 
ſons, Muͤrats, Rambouillets und Caſtellas in und mit der Wolle verkauft. Da es den Ad⸗ 


a Awetion8s Anzeige) Die zu dem Nachlaß des anhter in Oels verſtorbenen : 
Cammer⸗Nath £ indner gehörigen Effecten 7 beſtehend in goldenen und fee 8 Mr 
Jouvelen und Kleinodien, Uhren, Tabatiéeren, Gold und Silbergeſchrr, Porcellain, Glas- 


werk, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſenwerk, Leinenzeug ꝛc., Meubles und Hausge⸗ 


räthe, Kleidungsſtuͤcke, Wagen und Geſchirr, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Gemälde, 
Zeichnungen, Kupferſtiche, Bücher und Manuferipterc, ſollen, auf Verfuͤgung des Herzog⸗ 
lich Braunſchweig⸗Oelsſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in term ud den Jie bölften Juny dieſes 


Jahres und folgende Tage in dem auf der Rittergaſſe hieſelbſt No. 60. gelegenen Freihauſe öffent- 


lich gegen gleich baare Bezahlung in Courant oder Courant⸗Muͤnze verkauft werden, und wer⸗ 


den daher Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen und ihr 


e Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗ Auctionator Schmidt. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Dienſtag den zoften d. fruͤh um 9 Uhr werde ſch auf der Alt⸗ 


buͤſſer⸗Gaſſe Nro. 1406 in den 3 Kornähren wegen Aufräumen des Lokals, verſchiedene Meu⸗ 


beln, worunter 2 Kronleuchter, ſchoͤne große und kleine Spiegel, diverſe Kleider Waͤſche 
und mehrere andere Sachen, auch eine ſchoͤne Droſchke nebſt Pferde⸗Geſchirre gegen baare Zah⸗ 


Leuchter, Tiſche, Waͤſch⸗ und Kieider- Schräufe, ein weiß Porcellain⸗ Service auf 12 Per⸗ 


wicht, einige Wagen und Geſchirre, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. Die 

Wagen werden Donnerſtag den 8. Jun fruͤh um 11 Uhr auf dem Salzringe verſteigert wer⸗ 

den. Breslau den 29. May 1820. S. Pier é, conceffionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions Anzeige.) Dienſtag den zoften früh um 9 Uhr und Nachmittag um 2 Uhr 


7 


werben auf der Schweidnitzer Gaſſe im Auctions⸗Gewoͤlbe baumwollene Tuͤcher, Cattune, 


Tuchreſte, Gewehre, Kleidungsſtuͤcke, Betten, Spiegel und Meubels, gegen bagre Zahlung 
in Courant verauctionirt werden. Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


(Wein Mer ‚Dienpag ven ze Map dernen 10 Uhr werde ich auf den 
, Bolte im Haufe No. 560 eine kleine Parthie W ine, bestehend in Franz wein, Rbeinweln 
und Pikkardon, meiſtbierend verauctioniren. E. A. Faͤhndrichz. 

(Jagd ⸗ Verpachtung.) Alle diejenigen, welche Luſt haben, die Jagd auf meinen 
zuͤtern Pöpekwitz und Coſel nahe vor, Breslau 3 Jahre in Pacht zu nehmen, lade ich 
hierdurch ein, ich am Licitations „Termine den aten Juny 1820 Vormittag um 10 Uhr 
in meinem Hauſe No. 2024 am Ringe 2 Stiegen hoch einzufinden, woſelbſt der Beſtbletende, 
gegen Voraus bezahlung der einjaͤhrigen Pacht, den dießfaͤlligen Contract ſogleich erhalten ſoll. 

0 i — 147 { h S Y 1 1 / 
Zum bevorshehenden Wollmarkt empfehle = al PR 
Fremden, welchen mein Etablissement noch nicht bekannt seyn dürfte, mein vollständiges 
Lager aller Gattungen guter Ungarischer, Französischer, Spanischer und Rheinweine zu 
herabgesesten äulserst billigen Preisen, welche aus meiner Preifs- Courant ‚die, stets: zu 
£ Auch ist bei mir gutes Stetüner Doppel-Bier in ganzen 


11 Io: 


(Wein-Anzeige) 


Diensten steht, zu ersehen sind; 
und halben Flaschen 46 und 3 Gr. Cour, zu haben. Breslau den 29 May 1820. HERR 


J. H. Waubke, am Paradeplatz No. 4. 

Wein⸗Lager von beſten Gewaͤchſen, als Chateaux la Fitte, f. Me⸗ 

dock, St. Emillon, Tavel, Rouſſillon, Sauterne, Preignac, Cerrens, Graves, Muscat 

Lanéu Malaga, Madeira, Hochheimer, Domdechanf mier Hochheimer 6er, Sübespeimer 

Bergwein, Markebronner, Nierenſteiner, Leiſtenwein, Champagner ksner, Jamaica⸗ Rum, 
offeriren in Faͤſſern und Bouteillen zu den billigſten Preiſen n 

9 5. Hickmann de Comp., Paradeplatz No. 9. 

(Anzeige) Inden ich mich beehre dem geachteten Publico die Verlegung meines 
Geſchäfts vom Ringe No. 216 nach dem Haufe des Herrn Conditors Holgmann am 
Naſchmarkte No. 1980 hiermit ergebenſt anzuzeigen, bemerke ich zugleich: daß ich bet 
dieſer Grlegenheit mein Waarenlager in verſchiedenen Artikeln um ein bedeutendes ver⸗ 

mehrt habe; dahin gehören vorzuͤglich: eine Auswahl von ſchoͤnen Satteln, Zäumen 
und übrigen Reitzeugen, Marre uin Waaren aller Art, Hofenträgern, Berliner Herren, 
Damen⸗ und Kinder Schuhen, Pariſer Parfumerien, Eſſigen und Moͤſtrichen, Berliner 
und waſſerdichten Huͤten, Bijouterien, modernen Putz ⸗ und Strohhuͤten ze. Auch iſt wie⸗ 
der eine Sendung von den beliebt Rama panfeufg eu. ofen FEEeE angekommen. 
En 833 Kolbe. 5 

(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publiko gebe ich mir die Ehre anzeigen? dag 
ich mein Waarenlager mit allen feinen und ordinairen Sorten in- und ausländifcher Tuche 
wie auch Caſimire ganz neuerdings aſſortirt habe, und um moͤglichſt billige Preiſe verkaufe. 
Gewohnte reelle Bedienung wird fortwährend mein Augenmerk und mein eifrigſtes Beſtreben 
ſeyn, um mir das Zutrauen, womit ich bereits guͤtigſt beehrt worden bin, noch ferner zu er⸗ 
halten. Breslau den 29. May 1820. 

7 Alexander Michalloski, unterm Tuchhauſe im goldnen Lamm. 

(Verkaͤufl. Zwiſten⸗Wolle.) Mit reiner trockener weißer und ſchwarzer Zwiſten⸗ 
Wolle empfiehlt ſic a Joh. Friedr. Koſchny, Hummerey No. 877. 

5 (Kleeſaamen-Verk auf.) Rother ungedoͤrrter Kleeſaamen von befter Qualitaͤt iſt 
billig zu verkaufen Junkernſtraße No. 605 bei Ce. G. Kopiſc. 
(Kleefaamen⸗ Verkauf.) Guten ungedoͤrrten rothen Klee hat in Commiſſion zum 

Verkauf bekommen der Agent Pillmeyer, Ritterſtraße No. 1619. 

(Anzeige.) Ein Transport sehr schöner Apfeleinen und Messiner Ciitronen, 50 wie 
auch ganz frischer, fetter, dicker, geräucherter Rhein-Lachs, sind so eben angekommen 
und zu haben bei Christian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweid- | 
nitzer Gasse, ar ER 


(Wein ⸗Anzeige.) 
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ſchoͤnen und correcten Abdruͤcken auf gutem P 
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ei sage * ; A *. 2 
„Mein beſonders großes Magazin von fertigen Saͤtteln, welches — ohne es viel zu 
ruͤhmen — gewiß hierorts eines der reichhaltigſten und verſchiedenartigſten iſt, wobei ich 
weder Koſten noch Muͤhe ſparte, um nut in jeder Art dem Wunſche und Verlangen eines 
jeden meiner reſp. Herren Abnehmer entſprechen zu koͤnnen, veranlaßt mich, nicht allein 
einem hohen Adel fondern auch allen denen, welche von dieſem Artikel Gebrauch machen 
8 koͤnnen, fo wie allen meinen zeitherigen hoch verehrten Kunden, hievon unterthaͤnigſt und 

gehorſamſt Anzeige zu machen, und verbinde ich nur noch die ergebenſte Bitte mit derſel⸗ 
ben, mich mit einem geneigten und zahlreichen Beſuche zu beehren, und die fuͤr ſich ſelbſt 
ſprechende Waare (worunter auch die fo ſehr beliebten, fogenannten Fiſchbein⸗Sättel ſich 
befinden, auf welche ich beſondere Sorgfalt wandte) zu beliebiger Auswahl in Augen⸗ 


Die Preiſe aller dieſer Arbeit habe ich, da ich überdies geſonnen bin, mein Gewerbe 
niederzulegen, ſo billig geſtellt, daß ſie mich bei der prompteſten Bedienung auf einen 
ſichern und ſchnellen Abſatz rechnen laſſen. 

2 Werner, Sattlermeiſter, Pfnorrgaſſe im eignen Hauſe, zum goldnen 
x Wallroß genannt, No. 930 in Breslau, 
N UN NENNEN eee 
Pferde: und Wagen: Verkauf.) Wegen veraͤndertem Reiſeplan ſind zwei braun, 
ſtebenjaͤhrige ſehr brave Wagenpferde, nebſt einem halbgedeckten Wagen mit eifernen Achfen 
9 billig zu verkaufen. Auch kann, wenn es verlangt wird, der Kutſcher in die Dienſte des 
Kaͤufers der Pferde treten. Das Naͤhere beim Herrn Schoͤnpflug an der Promenade. 
Breslau den 25. May 1820. N 
Herings⸗ Anzeige.) Neue Berger Heringe in buͤchnen Gebunden find angekommen 


rr 


1 und zu billigſten Preiſen zu haben Carlsſtraße No. 746 bei Gebrüder Ludwig. 
Su verkaufen.) Runkelruͤben⸗ Pflanzen find zu haben in der Cichorien⸗Fabrike auf 
dem Schweidnitzer Anger bei C. W. Graeffer, 


I — ſ——— — —— 
(Subſeriptions⸗ Anzeige.) Das in Leipzig zweimal mit allgemeinem Beifalle 
aufgeführte Oratorium: f ö 
ep! Belt ger k cht, 


ae , Das ; - 5 
gedichtet von Auguſt Apel, und in Mufit geſetzt von Friedrich Schneider, wird der Com⸗ 
poniſt die Partitur mit groͤßter Schoͤnheit und Correctheit ſtechem laſſen und auf feine Koſten 


herausgeben. Bei dem bedeutenden Aufwande, welchen ein Werk von ſolchem Umfange noͤthig 


macht, einigermaßen gedeckt zu ſeyn, ſchlaͤgt der Verfaſſer den Weg der Subſcription ein. 
Die Partitur dürfte gegen 400 Seiten ſtark werden; der Subſcriptions⸗Preis iſt Zehn Tha⸗ 
ler Con ventions⸗Muͤnze, mithin beträchtlich wohlfeiler, als was eine gute Kopie davon koſten 
wuͤrde. Auf dieſes angezeigte Werk nimmt Unterzeichneter Subſcription an, und erſucht 
jeden Theilnehmer, die Namen derſelben, nebſt Wohnort und Charakter, portofrei noch vor 
Ende Juny dieſes Jahres ihm zuzuſenden, indem die Herren Subferibenten dem Werke vor⸗ 
gedruckt werden ſollen. Die Partitur wird ganz gewiß ſpaͤteſtens zur Michaelis⸗Meſſe in 
apier an die Herren Subferibenten abgeliefert 
werden. 8 f 5 Johann Schneider, Organiſt in Goͤrlitz. 
Auch kann man auf obiges Werk ſubſerſbiren bei Carl Guſtav Sörfer, Kunſt⸗ und 
Muſikhaͤndler in Breslau. e | 
Subftription auf die Buͤſten von Mozart und Haydn. 
Der immer fuͤhlbarer werdende Mangel an wohlgetroffenen Bildniſſen der beiden letzten 
großen Heroen unſerer deutſchen Tonkunſt, Mozart und Haydn, deren Andenken gewiß 


* 


jedem Freunde der Muſik heilig ſeyn muß, veranlaßt mich, zu einem Unternehmen die Hand 
zu bieten, wodurch ich den Wünfchen aller Verehrer der großen Männer zu begegnen hoffen 
darf. Ich befinde mich nämlich in dem Beſitze eines vorzüglich gut getroffenen Vildniſſes bei⸗ 
der Meifter, und bin entſchloſſen, darnach durch die Hand eines allgemein geſchaͤtzten. Kuͤnſt⸗ 
lers, Herrn Hettler, die Buͤſten derſelben im Gips formen zu laſſen. Da indeß dieſes Unter⸗ 
nehmen mit ſehr bedeutenden Unkoſten verknüpft iſt, ſo ſehe ich mich genoͤthigt, den Weg der 
Subfeription zu eröffnen, um, wenn ich auf dieſe Weiſe nur einen Theil der Auslagen gedeckt 
habe, das Werk ſogleich und ohne allen Verzug ausfuͤhren zu konnen. Ich beſtimme dafür 
den gewiß ſehr billigen Preis von 4 Rthtr. Cour, für jede einzelne Buͤſte, indem ich hierbei be⸗ 
merke, daß natürlich auch Beſtellungen auf die einzelnen Buͤſten angenommen werden. Wer 
6 Abguͤſſe nimmt, erhält den 7ten frey. Dieſe Subſcription, wegen deren ſich Liebhaber bei 
jeder ſoliden Buch- und Mufithandlung melden koͤnnen, bleibt bis zum letzten Juny offen; 
nach dieſem Termin ſteigt aber auch der ſehr niedrige Subſeriptionspreis auf 5 Rthlr. Ich 
werde bei allen von auswaͤrts erhaltenen Beſtellungen für ſichere und gute Emballage forgen, 
und übernehme ich hiebei ſelbſt alle Gefahr des Zerbrechens oder Beſchaͤdigens durch die Ver⸗ 
packung. Um aber allen Weiterungen vorzubeugen, ſetze ich fuͤr Emballage auf jede einzelne 
Büfte eine beſondere nicht im Kaufpreis mit enthaltene Entſchaͤdigung von 16 Ggr. Cour. feſt. 
Ich darf hoffen, daß ein ſolches Unternehmen die guͤtige Unterſtuͤtzung aller Freunde dieſer 
beiden Meiſter der Tonkunſt finden werde, und verſpreche, daß alles geſchehen ſoll, um die 
moͤgliche Vollkommenheit zu erreichen. 9 
Carl Guſtav Foͤrſter, Kunſt⸗ und Muſikalienhaͤndler in Breslau. 
(Avertiſſement für Landwirthe.) In Bezugnahme der von dem Koͤnigl. Kam⸗ 
merherrn v. Poſer auf Droſchkau Namslauer Kreiſes im Provincial⸗Blatt bekannt gemachte 
Mittel gegen die Oreh⸗Krankheit der Schaafe, fühlen wir uns verpflichtet, dem Publicum 
anzuzeigen: daß wir unter dem Siegel der [Verſchwiegenheit dieſes Mittel bereis vor 3 Jahren 
erhalten hahen und anwenden. Wir haben ſeit dieſer Zeit keine drehend gewordene Schaafe in 


unfern Heerden, von welchen die eine aber 3oo0 Stuͤck, die andere 2000 Stuck zählt, und 


find überzeugt, daß, wenn dieß Mittel ordentlich angewendet wird, es gaͤnzlich hilft. Den 
15. May 1820, 4 5 
5 5 Barneth, Fuͤrſtl. Bironſcher General⸗Paͤchter zu Wartenberg. 
Buchwald, Graͤfl. v. Strachwitzſcher Generals Pächter zu Buchelsdorf. 
(Einladung.) Einem hohen Adel und vielverehrtem Publiko wird hiermit gehorſamſt 
angejeigt daß in dem Garten der Stadt Paris des Dienſtags und Freitags eine Abendmuſik 
gehalten wird. Für Bequemlichkeit der reſp. Gaͤſte wird alles beſtens geſorgt ſeyn. um 
gütigen Zuſpruch bittet der Coffetier Lauffer zur Stadt Paris. 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache ich er? 
gebenſt bekannt, daß ich noch über den Wolle⸗Markt hier bleiben werde, und die Geſellſchaft 
von Neuhollaͤndiſchen Buſchmenſchen von heute an, des Morgens früh um 9 Uhr bis Abends 
um 8 Uhr zu ſehen ſind, und werden um 11 Uhr Morgens und Abends um 6 Uhr geſpeiſt. 
Jedoch iſt die Laſſe von 12 bis 1 Uhr geſchloſſen. l Heinrich Hill. 
Bekanntmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. G roße Menagerie. 
Madame Simonelli und Amigoni in Geſellſchaft benachrichtiget einen hohen Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß ſie allhier aus Großbrittanien mit einer neuen 
großen Sammlung lebender, fremder vierfuͤßiger Thiere, oſt⸗ und weſtindiſcher Vögel ange⸗ 
kommen, welche bei ihrer Durchreiſe an verſchiedenen Höfen und in vielen Städten, ihrer 
Schoͤnheit und Seltenheit wegen, mit dem größten Beifalle und mit der größten Zufriedenheit 
geſehen worden, und die ſie hier zu zeigen die Ehre hat. Um s Uhr Abends wird den Thieren 
ihr Futter gereicht. Der Schauplatz iſt auf dem Exerzierplatz in der neu erbauten Bude. 
(Rentmeiſter wird verlangt.) Breslau den 20. May 1820. Es wird bei einer 
bedeutenden Oeconomie ein Rentmeiſter gebraucht, welcher in ſchriftlichen Arbeiten, ſo wie 
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ganz beſonders aber im Rechnungsweſen gehörig erfahren ſeyn muß. Ein dergleichen Sub⸗ 2 


ject hat ſich im Storch auf der Albrechts⸗Gaſſe e Stiegen hoch zu melden. 15 
(Geſchickter Bierbrauer wird geſucht) Es beabſichtigt jemand eine Bierbraue⸗ 
rey anzulegen, und ſucht dazu einen geſchickten Brauer, der nicht allein gutes Bier zu brauen 
im Stande iſt, ſondern auch bei der Einrichtung der Brauerey nach den neueſten chemiſchen 
‚Grundfägen in Rath gezogen werden kann; nur ein ſolcher mit glaubhaften Zeugniffen ver⸗ 
ebene: beliebe ſich ſchriftlich ader uͤndlich bei Herrn Printz, im Hauſe des Gerbers Herrn 
Buſſe No. 1:60, an der grünen Baum⸗Bruͤcke zu melden; gute humane Behandlung und 
angemeſſener Gehalt wird dem ſich meldenden im Voraus verſichert. 
N (Pen ſions⸗Anerbieten.) Ein Prediger in einer ſehr angenehmen geſunden Gegend 
ohnweit Breslau, der mit feinem Sohne den Elementar- Unterricht anfangen will, iſt geſon⸗ 
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nen einige Knaben gleiches Alters unter billigen Bedingungen in Per.fion zu nehmen. Aeltern 
und Vormuͤnder, die son dieſer Anzeige Gebrauch machen wollen, wird . Subſenior 
5 Zr EN 


Gerhard zu Eliſabeth weitere Auskunft ertheilen. f 
(Anerbieten.) Ein lange gedienter, verheiratheter, kürzlich inactib gewordener Of⸗ 


fizier wünfcht 3 oder 4 junge Leute von guter Familie, welche hieſige Schulen beſuchen wollen, 


unter ſehr billigen Bedingungen in Penfion zu nehmen, und kann im Poraus die Verſicherung 
geben, daß Eltern und Penſionairs ſehr zufrieden ſeyn werden, da er jetzt ganz ohne Geſchaͤfte 
ſeinen Peuſtonairs Mentor und Freund ſeyn kann. Nähere Nachricht darüber giebt der Herr 
Meithel, Stadt Berlin Schweidnitzer Gaſſe wohnhaft. Breslau den 23. May 1820. 


(Anzeige.) Ein koͤniglicher 1 wünfcht die Aufnahme eines Penſionairs zur 


Erlernung des Forſt⸗ und Jagd⸗Weſens; — wer ſich hierzu geneigt findet, beliebe ſich in der 


ze 


Handlung des Kaufmann Herrn C. F. Roͤhlicke am Ringe No, 578 zu melden, und ſind 


die naͤhern Bedingungen daſelbſt zu erfahren von C. Wolff. 
(Warnung.) Ich ſehe mich veranlaßt, das Publikum zu erſuchen, an Niemanden, 
wer es auch ſey, auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich dergleichen Schulden nicht 
anerkenne und nicht bezahle. s eder, senior, Buchbinder. 
1 Eotterie⸗Nachricht.) Neun Looſe zur 42ſten Claſſen⸗Lotterie in Ganzen, halben 
und Viertel⸗Anthkilen, fo wie auch ein Geſellſchaftsſpiel von 36 Ganzen Looſen in einer laufen⸗ 
den Nummer in 6 Abtheilungen will die Geſellſchaft fortſpielen. 5 — 
x SE % Schimmel, Bruſtgaſſe No. 1230. 
(Su vermiethen und Johanni zu beziehen.) Am Markte No, 1212 eine Stiege hoch iſt 
eine angenehme Wohnung nebſt Stallung und Wagenplatz wie auch ein großes trocknes Ge⸗ 
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wölbe zur Wolle zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt zu erfahren. i 
u vermiethen) find eine oder 2 Stuben in der erſten Etage vorne heraus als Ab⸗ 
ſteigequartier, wie auch ein Pferdeſtall, auf der Reuſchengaſſe No. 141. a 


Su vermiethen und gleich oder Johanni zu beziehen) iſt eine Brauntwein⸗Brennerey 


mit auch ohne Schanf, Näheres ſagt Herr Agent Monert, Sand- Gaſſe in vier Jahres⸗ 
Zeiten No. 1587. ER 2 
Zu vermiethen und bald oder zu Johanni zu beziehen) find in dem im Buͤrgerwerder, 
dem Packhofe und den Kaſernen gegenuͤber gelegenen neu erbautem Hauſe, einige Wohnungen 
nebſt Zubehör, Das Nähere bei dem Fleiſchhauer⸗Meiſter Bartels sen. neuer Bänke, 


(Anzeige.) Am Markt Haus⸗Nro. 576 iſt Raum Wolle einzulegen, und zum Verkauf 


aufzuſtellen. Breslau den 27. May 1820. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, zu Breslau 
n 


im Verlage der Wihelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und ic auch auf a 
Bönigi. Pofämtern zu daben. (Nebacteur: Dr. Ser man n.) As 
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